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Gallipoli vom Feinde gesäubert.
Es beginnt zu bröckeln. Am 21. Dezember erhielten

wir die Nachricht, daß es den Türken gelungen war , die
Räumung des Gebietes von Ariburnu zu erzwingen, und
gestern am späten Abend konnten dte Glocken die Kunde
ins Land hinaustragen von der gänzlichen Säuberung der
Halbinsel Gallipoli vom Feinde. Ob die Feinde mit gro¬
ßen oder kleinen Verlusten von Gallipoli abgezogen, ob
sie mehr oder weniger freiwillig gegangen sind, das kommt
für die Beurteilung der Sachlage nicht in Betracht. Es
kommt vielmehr lediglich darauf an, daß sic mit Schimpf
und Schande das Land haben verlaffen müssen, nachdem
sie eine halbe Million Menschen und 5 Milliarden umsonst
geopfert hatten. Es kommt darauf , an, daß die großen
Worte, mit denen die Feinde die Eroberung Konstantino-
pels so oft als bevorstehend angekübigt hatten , jetzt als
leichtfertiger Selbstbetrug oder verbrecherischer Bluff er¬
kannt werden; daß die Menge der Beamten » die bereits
zur Verwaltung der türkischen Hauptstadt und der Dar-
danellenstraße auf den Aegäischen Inseln bereit gehalten
wurde, wieder nach Hause zieht und dort verkündet, wie
lächerlich sich der Vierverband mit seinem Mißerfolg ge¬
macht hat. Der gänzliche Abzug von Gallipoli ist das Ein¬
geständnis der Niederlage auf diesem Kriegsschauplatz; und
dadurch muß der Vierverband Ansehen und Vertrauen —
wem sollte meinen, nicht nur in der mohammedanischen
Welt verlieren , soweit er überhaupt dergleichen noch zu
verlieren hat. Militärisch ist von Wichtigkeit, daß das
große, kampferprobte Gallipoliheer frei wird und mit sei¬
nem bedeutenden Artilleriematerial andcrSwo Verwen¬
dung finden kann. Unsere türkischen Bundesbrttder sind
voll berechtigt, auf ihren großen Erfolg stolz zu sein; mit
Umsicht und Tapferkeit haben sie die wuchtigen Stöße der
starken Feinde abgewiescn und und sie zuletzt aufs Meer
zurückgeworfen, dorthin, woher sie gekommen. Die Kämpfe
haben 11  Monate angedauert, im Fcbraur vorigen Jahres

egannen sie, im Januar dieses Jahres nahmen sie ein
tut die Angreifer unrühmliches Ende. Gallipoli ist ba-
rntt erledigt, jetzt kommt Saloniki heran.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Konstantinopel. 9. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

, . der vergangenen Nacht räumten die Engländer in-
ar, ästige « Kampfes unter großen Verluste»

Ift " "" ständig . Nicht ci « einziger
Mt zurückgeblieben.
dakî e Agentur Milli kann dazu melden,
vollttän !. ; '̂ " Truppen den Feind von Sedd-Ül-Bahr

D -- »

Konftantinopcl, 10. Jan . «Nichtamtl. Wolff-Tel.j
Die Agentur Milli meldet: ^  Dardancllenfront

*«6c« i»it mit Gottes Hilfe den Feind nunmehr auch von
Sedd-iil-Bahr vertrieben. Wir haben noch keine ins ein¬
zelne gehenden Berichte über die Schlacht erhalten, die seit
drei Tage,- vorbereitet war «nd vorgestern nachmittag durch
unfern Angriff  begonnen wurde. Wir misten nur. daß
alle in dem Krieg bei Sedd-Ül-Bahr «nd Tekke Bnrnnl
angelegten Schützengräben von nns besetzt wurde«, nnd daß
unsere im Zentrum verrückenden Truppen st Geschütze gc-
uomme» habe«. Grobe Zettlager der Feinde siele« « it

den Zelte» nnd dem Inhalt in unsere Hand. Unsere
Artillerie verfenkteeinmitTrnppenbeladenes
feindliches Transportschiff.  Die außerordent¬
lich große Beute konnte noch nicht gezählt werden. Di?
feindlichen Verlnste dürfte» sehr gr»ß sei» Einer «nserer
Flieger griff eine« feindlichen Doppeldecker  vom
System Farma« an nnd brachte ihn znm A v st« r z; das
Flngzeng fiel, in Flammen gehüllt, bei Sedd-lll-Bahr
nieder Der Feind, der an diese Front seit fast einem
Jahr alle Mittel anwendete, »m ins Herz zu treffen, hat
als einziges Ergebnis große B - rl « ste und Ein¬
buße a » Material erlitte «, «nd wurde zur
Flucht gezwungen.  Er hat alle Hoffnnug aufgebcn
wüsten, dank nnserer Armee, die im Vertrauen ans ihr Recht
eine Tapferkeit nnd eine Ausdauer zeigte, die es wert sind,
in der Geschichte verzeichnet zu werden. Wir preisen die,
welche in Erfüllung ihrer Pflicht den Tod erlitte» haben,
»nd danken unfern siegreiche» Trnppe«.

Konstantinopel, 10. Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln.f
In den letzten Tagen gab es für die Engländer auf

Gallipoli sehr verlustreiche Artillevieduelle. Der eigent¬
liche Rückzug begann am Samstag Nachmittag. Gegen
Mitternachl dürfte die Halbinsel von den Feinden völlig
geräumt gewesen sein. Bisher steht fest, daß, wie bei Ana-
forta und Aribnrnu , bedeutende Vorräte an Lebensmit¬
teln, Schießbedarf nnd sonstigem Kriegsmaterial erbeutet
wurden. Ob viele Gefangene gemacht und wie groß die
Zahl der in die Hände der Türken gefallenen schweren Ge¬
schütze ist. ist bisher noch nicht bekannt. In der Hauptstadt
herrscht Jubel über den Abzug de? Feindes , obwohl seit
Monaten selbst im Herzen der dem Feinde zngetanen Ele¬
mente ein Erfolg der feindlichen Angriffe nicht mehr für
möglich erachtet vnrde. Die Bedeutung des völligen Zu¬
sammenbruches des Dardanellenunternehmens liegt nicht
nur darin , daß der Feind eine militärische Schlappe erlitt,
sondern in der unheilbaren Schädigung, die das englische
Ansehen bei allen Völkern des Orients erfährt.

Ein weiterer Bericht besagt:
Noch von keiner offiziellen Seite ausgege^en. lief die

Kunde von dem endgültigen Abzug der Ententetruvven
durch alle Straßen und Gasten Stambuls und Peras . Man
holte die Fahnen hervor und pflanzte sie auf jedes Dach.
Die Straßen sind voll von Menschen, die sich beglückwün¬
schen. Um die zehnte Stunde trommelten die Ausrufer an
allen Ecken aus , was schon jedem bekannt war : zwei Tage
nnd zwei Nächte batte die Flotte der Feinde die türkischen
Stellungen mit Geschossen überschüttet. Trotzdem — die
feindlichen Stellungen waren unhaltbar . Die Landuna^*
siege zerbrachen unter den Treffern der Türken. Die
Transportschiffe und Kviegsfahrzeuge waren dauernd in
größter Gefahr. Als bas Trommelfeuer der letzten Tage
einsetzte, wußte man . was norging . Auf türkischer Seite
wurde alles getan, um den Feind nicht leichten Kaufs ba-
vonkommen zu lasten. Es ist nachweisbar, daß die En¬
tentetruppen während der letzten Tage unverhältnismäßig
hohe Verluste batten.

In allen Teilen der Hauptstadt wurden heute große
Siegesfeiern veranstaltet . Fn den türkischen Schulen wnrde
gegen Mittag , nach dem Rekanntwerden der SiegeSn-ach-
richt, der Unterricht aufgehoben. Vor den Gebäuden beS
KriegSministerinms und des Unterrichtsministeriums ver¬
anstalteten die Schüler Freubenkundgebnngen.

Konstantinopel. 10. Jan . IP.-Tel. Zeus. Bln .s
Die Nachricht von der vollständigen Aufgabe der Dar-

danellenfroni durch den Feind verbreitete stch gestern früh
mit größter Schnelligkeit. Es herrschte eine unbe¬
schreibliche Freude.  Ganz Konstantinopel prangt
in Flaggenschmnck. Die Meldung kam für die biestge Be¬
völkerung aanz überraschend, obwohl gerüchtweise bereits
verlautete, die Vertreibung des FeindeS von Sedd-ül-Babr
werde demnächst erfolgen. In allen Teilen der Hauptstadt
wurden gestern große Siegesfeiern  veranstaltet . Die
Schüler durchzogen unter Führung ihrer Lehrer stngend
mit Fahnen die Straßen . Am Abend erstrahlten die
Minarets aller Moscheen im Glanze eines dreifachen
Lampenalanzes. Die öffentlichen Gebäude nnd viele
Privachtinter sind illuminiert.

warum dar ltzalllvoll-Kuternehme«
wißglsickte.

Nach einem englischen Berichte.
Haag. 10. Jan . tEig . Tel . Zeus. Bln .s

In einem Bericht von zwanzig Spalten meldet der
englische General Hamilton, wie nnd warum die Gallipoli,
Expedition mißlang. Zuerst gab es Verspätung,  dann
Uebereilnng und Nnterschätznng dev Fein¬
des,  wodurch ganze Abteilungen  infolge von toll¬
kühnen Angriffe« niedergc metzelt  wurden. Als Jllu-
stratiou der besondere« britische« Tüchtigkeit» ird amcl»

bet, wie die Truppe» dcS Generals Birbwoods sich nach
ihrer Landung so versteckten, baß die eigene Armee¬
leitung sie drei Tage lang nicht finden  konnte
s!!j. Aber auch General Stopsord,  der die Landung
in der Suvlabai kommandierte, war im dringendsten Augen»
blick nicht z « finde », wodurch zwei Brigaden ohne
Führ»«« dastanden, während Stopsord und die Mari,nie,
behörden darüber stritten, wo der Rest der Trnppen ge»
landet werde» sollte, wobei die Marine ihren Wille«
durchsetzte«nd die neue« Trnppen deshalb z» spät kamen.
In den folgenden Kämpfe« waren die Engländer äußerst
erschöpft, weshalb Stopsord den weiteren Angriff ein»
schränkte, ohne , « bedenken, baß die Türken mindestens
ebenso erschöpft waren «nd ein Durchstoß vielleicht hätte
erfolgreich sein können, was um so bedauerlicher war, als
man von einzelne« Hügeln schon die astatische Küste quer
über dem Hellespont erblicken konnte.

Neue englische Niederlage im Irak.
Konftantiuopel, 10. Jan. sWolff-Tel.f

An der Jrakfront  griff der ans eine Division ge.
schätzte Feind, der sich in Imam  A l l i g a r befand, in der
Absicht, K« t »el «Amara zu Hilfe zu kommen,  am
8. und 7. Januar unter dem Schutz von vier Kriegsschiffen
unsere Stellung bei Scheik Said, einen Tagesmarsch zwi»
scheu den beiden Orten, sehr heftig an. Der Angriff wnrde
durch eine» Gegenangriff «nserer Truppen, die einige
Gefangene machten, vollständig abgeschlagen.  Die
feindlichen Verluste werde« auf 3008 Mann geschätzt. Be¬
sonders ein feindliches Kavallerieregiment erlitt sehr schwere
Verluste.

Sonst ist nichts z« melde«.

Die Versenkung der„Turquoise".
Die französische Zeitung „Le Democrate" bringt in der

Nummer 290 vom 20. Dezember v. I . unter der Ueberschrift
„ES lebe daS Vaterland " eine rührselige Geschichte folgen¬
den Inhalts:

Das französische Unterseeboot „Turquoise", .das be¬
kanntlich im Marmarameer in die Hände der Türken fiel,
wurde in Konstantinopel ausgestellt und dort von zahl¬
reichen Besuchern, darunter natürlich auch vielen Offi¬
zieren. besucht, die begierig waren, die Einrichtungen des
Unterseebootes kennen zu lernen. Keiner der türkischen
Sachverständigen war jedoch in der Lage, den Mechanismus
deS kleinen Fahrzeugs und sein Funktionieren zu erklären.
Die türkischen Offiziere wandten sich daher an einen der
gefangenen Mechaniker der „Turquoise". Dieser begriff so¬
fort, daß ihm damit eine Möglichkeit gegeben wurde, das
Unterseeboot, da? in der Hand der sachkundigen Deutschen
zu einer gefährlichen Waffe hätte werden können, zu ver¬
nichten.

Er teilte seinen Plan seinen gefangenen Kameraden
brieflich mit nnd Unterzeichnete diesen Brief mit den ein¬
fachen Worten „Es lebe das Vaterland !"

Dann bestieg er mit sechs türkischen Offizieren das
Unterseeboot und setzte es ganz plötzlich in Bewegung. DaS
Unterseeboot entfernte sich schnell vom Ufer, wo es aus¬
gestellt war . und tauchte ganz allmählich unter . Es Ist nie
wieder gesehen worden und wurde dem Braven zum Grabe,
der. um das genommene Unterseeboot zu vernichten, sein
Leben -um Opfer brachte und gleichzeitig noch sechs Feinde
mit sich ins Grab zog.

Die Geschichte von dem Heldentod dieses Braven ist
zwar sehr schön, aber Wort für Wort erlogen.

Wie wir bestimmt versichern können, lieat das genom¬
mene französische Unterseeboot „Turquoise" sicher in einem
türkischen Hafen, wohin es nach der Fortnahme durch die
Türken mit eigener Maschinenkraft unter deutscher Be¬
satzung gefahren ist. Dort erregt eS allerdings allgemein
Staunen und Bewunderung infolge der geradezu pri-
mtttven Art  seiner Einrichtungen.

Zersetzungserscheinuncien im (Vrientheer
der Entente.

Sosia, 10. Jan . lT..U.-Tel .s
AuS Athen wird gemeldet, die Leitung der Entente-

armee auf dem Balkan fei genötigt, die auf den Inseln
JmbroS , TenedoS und LemnoS konzentrierten englisch-
französischen Truppen abzulösen, well die unter den
Soldaten herrschende Unzufriedenheit gefährliche Formen
annimmt . Die meuternden Truppen richteten an den Be»
fcftigvnaSwerken schweren Schaden an. Besonders unzu¬
frieden zeigten sich die aus JmbroS uiitergcbrachten Trup»
vru. fc.u ü<h reg« VMtt« «ui&ttea.
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Mohammedaner-Meutereien in der russischenArmee.
Czernowitz, 10. Jan . (Tel . Zens. Frkft .)

Gefangene russische Soldaten berichten, datz unter den
russischen mohammedanischen Soldaten ernste Meutereien
entstanden sind. Vor zwei Wochen haben in Chotin zwei
Lurkmenen-Regimenter gemeutert und sich gewegiert, an
die Front zu gehen. Mit Hilse herbeigerufener Kosaken-
rogtmenter hat das Militärkommando die Meutereien un¬
terdrückt. Beide Regimenter wurden in das Hinterland
obgeschoben. Aus Grund einer strengen Untersuchung
wurden schwere Bestrafungen vorgenommen.

Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 8. Jan . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die GcscchtStütigkeit wurde auf dem größten Teil der

Front durch die Witterung ungünstig  beeinflnßt.
Südlich des Hartmannsweilerkopfes  wurde

de« Franzose» durch einen überraschende« Vorstoß ein
Grabenstück entrifien. lieber «0 Jäger fielen gefangen in
unsere Hand.

Gestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisie von Bedentnng.

Ober sie Heeresleitung.
*

Großes Hauptquartier , 0. Jan . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich des Hartmannsweilerkopfes.  am Hirz¬
stein, gelang cs gestern, die letzte« der am 21. Dezember in
Feindeshand gefallenen Gräben zurückzucrobern. dabei
20 Offiziere , 1083 Jäger gefangen  z « nehme«
und 15 Maschinengewehre  zn erbeuten.

Gestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Ober sie Heeresleitung.

Die amti.öfterr.-unq Tagesberichte.
Wien, 8. Jan . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbar:
Kussischer Kriegsschauplatz.

Die Schlacht in Ostgalizien  und an der Grenze
der Bukowina  ist gestern aufs neue entbrannt.
An der Strypa hat der Feind , wie bereits gemeldet wurde,
schon vor Tagesanbruch seine Angriffe begonnen. Einige
starke Abteilungen der Sturmtrnppön  waren unter
dem Schütze des Nebels bis zn nmseren Batterien vorge-
drnngen , als der Gegenangriss der Honvedtrnppen Nr . 1«
und 21 und des mittelgalizischen Infanterie -Regime,,ts
Nr . 57 eiusetzte und die Angreifer über «nfere Stellungen
zurückschlng. Unter den 7 2V hierbei gefangenen
Russen  befand sich ein Oberst und 10 andere
£)f f i 5 i c t c.

Unsere Linien am Dnjcstr  standen gestern tagsüber
meist unter starkem Geschützfener . An der bes-
sarabische « Front  leitete der Gegner seine Angriffe
kurz vor mittag dnrch Artillerie -Trommelfeuer
ein. Seine Anstrengungen waren abermals gegen nnsere
Stellungen bei Toporontz und östlich von Raranzce gerich¬
tet. Die Kämpfe waren wieder außerordentlich er¬
bittert.  Teile seiner Angriffskolonnen vermochten in
unsere Gräben einzudringen , wurden aber durch Reserven
im Handgemenge wieder znrückgeivorfem.  Wir nah¬
men hierbei einen Offizier «nd 25V Mann gefangen.

Bei Berestiany in Wolhynien  wiesen unsere Trup¬
pen russische Erkundigungs -Abteilungen ab. Am Styr
vereitelte die Artillerie durch konzentrisches Feuer einen
Versuch der Rnsien, den Kirchhof nördlich von C z a r t o -
rysk  zurückzugewinnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener hielten den Nordteil des Tolmeiner

Brückenkopfes  und nnsere Stellung nördlich davon,
besonders den unlängst genommenen Graben , gegen den
sich auch gestern wieder mehrere Angriffsversrrche richteten,
nnter sehr lebhaftem Artilleriefener  Auch bei
Oslavjoa und stellenweilc im Abschnitt der Hochfläche von
Doberdo fanden ziemlich heftige Geschützkämpfe statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Aendernng.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*

Wien, 9. Jan . (Wolss-Tel .)

Athen «nr noch eine Frage kurzer Zeit bildet. Die Entente
werde von Griechenland ihre Abreise verlangen . Es ist
kaum anznnehmen, baß König Konstantin jemals seine
Zustimmung z« dieser ehrlose» Degradierung Griechen¬
lands erteilt.

Die Saloniki -Angelegenheit.
Amsterdam, 1V. Fan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der englische Kriegsrat hat sich mit der Frage beschäf¬
tigt, ob es nicht ratsam wäre, die Saloniki -Expedition auf¬
zugeben. Die Stimmung war für die Aufgabe des Unter¬
nehmens, doch konnte ein entscheidenderBeschluß nicht ge¬
faßt werden, weil die Frage dem Kriegsrat der Verbün¬
deten in Paris vorgelgt werden muß. Man glaubt aber,
datz Frankreich gleichfalls kein Interesse an der Fortsetzung
der Expedition mehr hat. Sobald England sich entschieden
hat, seine Truppen zurückzuziehen, um sie anderwärts »u
verwenden, dürfte auch Frankreichs Entscheidung bald

i fallen.
Verhaftung muselmanischer Zrauen durch

die Engländer.
Konstantinopel, 10. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Während alle Anzeichen dafür sprechen, daß in naher
Zeit der Feind den letzten Zipfel Gallipolis räumen würde,
laffen auS Saloniki eingelaufene Nachrichten au» best-
unterrichteter Quelle erkennen, baß man sich dort um
so mehr festzubeißen gedenkt.  Die Landungen
werden fortgesetzt. Der Ausbau der Stellungen wird mit
größter Hast weiter betrieben.

Die Verhaftungen unliebsamer Elemente in Saloniki
haben nicht ausgehört. Besondere Empörung erregt die
Verhaftung vieler muselmanischer Frauen
durch die Engländer und Franzosen . Man erwartet von
der türkischen Regierung eine sofortige zweckentsprechende
Ausdehnung der bereits getroffenen Re¬
pressalien.

Die Erregung der Griechen.
Berlin . 10. Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Wie dem „L.-A." auS Konstantinopel gemeldet wird,
wird in den dortigen griechischen Kreisen angenommen,
daß die griechische Regierung nach der Parlamentsberatung
zu einer entschiedenen Stellungnahme gegen
die Entente  gezwungen werden wird. Ein allgemeiner
Aufstand der Bevölkerung von Saloniki,  die
jeder Willkür der Ententesolbaten ausgesetzt ist. sei jeden¬
falls nur eine Frage kurzer Zeit.

Bndapest. 10. Jan . lEig. Tel . Zens. Bln .)
„A Vilag" wird au§ Athen gemeldet: Die Beratungen

zwischen der griechischen Regierung und den Gesandten der
Zentralmächte sind fast völlig beendet. Die politijchen
Kreise in Griechenland befinden sich unter
dem Druck der aus Saloniki kommenden
Nachrichten in einer ste t en Erregung^  Sie
nehmen als gewiß an, daß gegen die englisch-französischen
Truppen eine so starke Aktion einsetzen werde, die den
Dreiverband endgiltig aus Saloniki wegfegen werde.

Amtlich wird verlautbart:
Kussischer Kriegsschauplatz.

Bor zwei Tagen neuerlich an allen Punkte « Oft¬
galiziens und der besiarabischc« Grenze unter großen
Verl « sten znrückgcschlagen,  hat der Feind gestern
seine Angriffe nicht wiederholt, sondern nur zeitweise sein
Geschützfener gegen nnsere Linien gerichtet. Er zieht Ver¬
stärkungen heran. Am Korminbach in Wolhynien zer¬
sprengten nnsere Trnppen eine rusiische Aufklärungs¬
abteilung.

Sonst keine besonderen Ereignisie.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Berane habe« sich d i e M o n t e n e -
griner erneut gestellt.  Die von ihnen besetzten
Höhen wurden erstürmt,  wobei wir ein Geschütz er-
bentete«. An der Tara Geplänkel.

An der herzegowinischen Grenze und im Gebiet der
Bocche di Cattaro sind unsere Truppe « im Kamps gegen die
montenegrinischen Stellungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Neue Vergewaltigung Griechenlands.
Neueste Athener Nachrichten lauten widerspruchsvoll.

Man rechnet trotz der täglich zunehmenden Abwendung im
alten Königreich Griechenland von de« Ententemächten mit
Ausbruch einer ernsteren inneren griechischen Krisis; ans
welche« Ursachen, geht nicht klar hervor. Die Vertreter der
Entente lassen der „Frf . Ztq." znfolgc in privaten Bemer¬
kungen offen birrchblicken. daß ihnen die unbequeme An¬
wesenheit der diplomatische« Miliiou der Zentralmächte i«

französische fluozeug-Offensive.
Amsterdam, 10. Jan . sEig. Tel . Zens. Bln .)

Der „Petit Parisien " meldet, daß in den militärischen
Kreisen Frankreichs von einer demnächst ei ns eh en¬
den großen Offensive  mittels starker Geschwader
von Flugzeugen die Rede sei. Der englische Fachmann auf
dem Gebiet der Luftfahrt Desblades ist bereits in Paris
eingetroffen, um mit den französischen Fachleuten die Pläne
zu einer Offensive durch Verwendung der Luftflotte aus¬
zuarbeiten.

Dentscher Meyer über Calais.
Genf, 10. Fan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Einer Meldung des Lyoner „Nouvelliste" zufolge er¬
schien vorgestern nachmittag ein deutscher Flieger über
Calais , der trotz heftiger Beschießung durch  die
Ballonavwehrkanonen die Festung überflog, ohne getroffen
zu werden. — Am gleichen Nachmittag wurde Boulogne-
sur-mer von einer deutschen Taube bombardiert, welche
mehrere Bomben abwarf , die Sachschaden verursachten.
Obgleich das Flugzeug heftigem Geschützfener ausgesetzt
war, entkam es unversehrt in nordöstlicher Richtung.

Die Beschießung von Nancy.
Genf. 10. Jan . sEig. Tel . Zens. Bln .)

Die dreimalige Bombardierung von Nancy durch
deutsche schwere Artillerie veranlaßte den größten Teil der
Bewohner, aus der bedrohten Stadt zu fliehen. Am Frrr-
tag traf in Paris laut dem „Petit Parisien " ein Eisenbahn¬
zug voll mit Flüchtlingen ein. Die Gesamtzahl der Be¬
wohner, die Nancy in den lebten Tagen verliehen, wird
auf 30 000 geschätzt. Um die Beunruhigung der Bevölke¬
rung zu beschwichtigen, richtete der Präsekt des Meurthe-
et-Mosel-Departements ein Rundschreiben an die Bürger¬
meister des Departements , worin die Bevölkerung anfge-
fordert wird, den Erzählungen der Flüchtlinge über die
große Zahl der Opfer und die Brände , welche die Be¬
schießung von Nancy verursacht habe, nicht zu glauben.
Im ganzen seien durch das Bombardement 6 Personen
getötet und 10 verwundet worden, abgesehen von dem an¬
gerichteten Sachschaden, dessen Abschätzung bis jetzt un¬
möglich war . _

Mann (!) in Albanien und Montenegro verfügbar . Sie
seien durch den Rückzug gestählt (!) und Krieger ersten
Ranges . In vierzehn Tagen würden alle wieder in bester
Verfaffung sein. Sie hätten ungefähr 20 000 Pferde und
10 000 Rinder bei sich. Fünfzehn - bis zwanzigtausend Ma 2L
könnten nach Saloniki gehen, und von den ausländischen
Serben könnten zwanzigtausend serbische Rekruten gestellt
werben. (Und daö sollen die Leser des . Petit Parisien«
glauben ?) _

Aledensklange aus Montenegro.
Budapest. 10. Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

AuS Bukarest wird gemeldet: AuS Montenegro stnd
hier an die Gesandten und Redaktionen übereinstimmende
Nachrichten eingetroffen, wonach sich dort «ine starke
Strömung geltend macht, das Schicksal Serbiens zu ver-
meiden unb eine Aendernng der kriegerischen
Haltung der Regierung  herbetzusühren . Auch
mehrere Minister fordern , baß König Nikita mit den
Zentralmächten Frieden schließen  und nicht
nnr für serbische Jnteresien den Krieg fortsetzen solle.
Montenegro könne viel günstigere Bedingungen erreichen,
wenn es aus eigenem Antriebe Frieden verlange , als
wenn es zu Boden geworfen unb vernichtet werbe.

Vas Archiv des serbischen Ministeriums des
geutzern in Wien.
Wien, 10. Jan . «Eig. Tel. Zens. Bln .)

Der „N. Fr . Pr ." zufolge wurde das Archiv des ser¬
bischen Ministeriums des Aeutzern nach Wien aebracht.
Das Archiv wurde von einer österreichisch-ungarischen
Truppenabteilung in einem Kloster bei Risch gefunden, wo
es von der serbischen Regierung versteckt worden war.

Neue Besorgnis über Griechenlands
Haltung.

Amsterdam, 10. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Ueber die Haltung Griechenlands ist man in den polt-

rischen Kreisen Englands in den letzten Tagen sehr nervös
geworden. Die Stimmen werden immer bringender , die
für eine Aufgabe der Saloniki -Expedition eintreten , bevor
daraus eine Katastrophe wird. Besonders wird die Pa-
riser Nachricht lebhaft besprochen, Griechenland beabsich¬
tige, die Zugänge zum Aegäischen Meer durch Minen zu
sperren, sobald die Zentralmächte mit ihrem Vormarsch
aus Saloniki beginnen . Die Truppen der Alliierten wür¬
den dadurch von jeder Zufuhr abgeschnitten wären
gänzlich verloren , wenn Griechenland plötzlich als Feind
auftrete . _

Die Konsuln noch ln Gefangenschaft.
Lugano, 10. Jan . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Die in Saloniki verhafteten Konsuln befinden sich i«
Toulon nach wie vor in Gesangenschast. Der „Petit
Parisien " dementiert ausdrücklich die Nachricht, daß sie frei¬
gelaffen werden sollen.

Gens. 10. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Einer M -ldnng des Pariser „Temps" zufolge wurde»

die a« Bord eines Kriegsschiffes in Toulon cingetrosfene»
vier Konsuln «nd deren Personal zur Verfügung der
französischen Militärbehörde  gestellt . Eine
Anfklärnng über die Tragweite dieser Verkügnng erhall
man ans einer Bemerkung des Pariser „Ganlois ". der
meint , Frankreich habe im Namen der Verbündeten die
Pflicht, von den festgcnommenen Konsuln Rechenschaft z«
fordern für eine angeblich von ihnen in Saloniki ange-
zettelle Komitatschi-Verschwörnng.

veraeUungsmaßregeln der Türkei.
Konstantinopel. 10. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Wiener K. K. Telegraphen- und Korre-
spondenzbureaus : Als erste Vergeltungsmaßnahme
für die Verhaftung der Konsuln in Saloniki hat die Re¬
gierung die Verhaftung der hier zurückgeblie¬
benen Beamten der englischen und der fran¬
zösischen Botschaft  und einiger anderer Personen
angeordnet und insgesamt zehn Personen verhaften lasten.
Man glaubt daß die Regierung noch zu weiteren Verhaf¬
tungen schreiten wird als Vergeltungsmaßregel für die in
Saloniki erfolgte Internierung von tausend Untertanen
der Mächte des Vierbundes.

Konstantinopel, 10. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Die türkische Regierung hat mit Vergeltungsmaßnahmen

für die Verhaftung der Konsuln in Saloniki nicht gezögert.
Soeben wurden 10 Beamte  der englischen und der
französischen Botschaft, die zur Wahrung der Interessen der
englischen und französischen Staatsangehörigen hier ge-
blieben sind, verhaftet ._

Die Kampfe an der befsarabischen Grenze.
Bukarest. 10. Jan . (T .-U.-Tel .)

Rach einer Depesche aus Radautz versuchen die Rüsten
an der befsarabischen Front , die in ihre Reihen gerissenen
Lücken wieder auszufnllen . Zu diesem Zweck treffen neue
Tscherkessenreaimenter an der Front ein. Bekanntlich
waren cs auch Tscherkessen, mit denen im Frühjahr 1915
versucht wurde, die bnkowinische Front zu durchbrechen.
Der Kampf dauert ohne Pause an . Die Kanonade ist bis
an dm Ufer des Pruth hörbar . Viele Militärznac gingen
an die russische Front ab. Der Bahnhof von Lipkan ist
von russischen Soldaten angefüllt . Diese dürfen ihre
Waggons nicht verlassen. Die Militärzüge bestehen zum
größten Teil aus geschlossenen Wagen. Die Soldaten
werden wie Sträflinge behandelt. Die in den Flugzeug¬
schuppen von Lipkan befindlichen Flugzeuge wurden nach
andern Plätzen gebracht, teilweise nach Mamaliga.

Blühender Blödsinn.
Bern , 10. Jan . (P .-Tel . Zens. Bln .)

„Petit Parisien " bringt einen phantastischen Bericht über
-je neue serbische Armee. Bo« bieser besMe» lick MM

Die UoiMIaragenten der Wttssmächte
in Mqtiiene ebenfalls verhaftet.

Amsterdam, 10. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Aus Athen meldet Reuter : Einer Meldung aus

Mutilene zufolge haben die dortigen Militärbehörden d i e
Koniularagenten Deutschlands , Oesterreich-
Ungarns und der Türkei  aus denselben Gründen,
wie es in Saloniki geschah, verhaftet.

Athen. 10. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Aus Mutilene wird gemeldet: Eine Abteilung von

Truppen des Vierverbandes hat den deutschen Vize¬
konsul Courtgie,  der griechischer Untertan ist, und
seinen Sohn , den Dragoman deS Konsulats
f e stg e n o m m e n. Ebenso wurden der österreichisch¬
ungarische Konsularagent Vartzili . ein osmanischer Wür»
denträger , der deutsche Agent Hoffner und mehrere ander,
Personen , die verdächtig erschienen, verhaftet. AM wurden
M M KrlLüLWÜ fett Miietitot.OEJüÄtbi.



Montag , 10 . Januar 1916 Wiesbadener Neueste Nachrichten «eite 8

G  Kus der Stadt. ° '
D D 00  B ==

Hus dem Stadtparlament.
cvn s ^ ner Begrüßungsansprache in der

ersten Sitzung der Stadtverordneten im neuen
^abre am Freitag , worüber wir bereits kurz
Kericktet haben, führte Staötverordnetenvorsteher
Justizrat Dr . Alberti  folgendes aus:

Untere heutige Sitzung ist die erste im Kricgsjahr 1916.
Als w' r vor einem Jahre zum erstenmal in 1918 zusam¬
mentraten glaubten wir , erwarten zu können, daß dieses
-Fahr uns ' den siegreichen Frieden bringen würde . Der
^riehen ist noch nicht erkämpft, wohl aber sind glanzende
s -ieae erfochten worden, die berechtigte Ausstcht geben ans
öen^Frieden, wie wir ihn uns wünschen, im Jahre 1916.
Daü wir einen solchen Frieden erzielen werden, darüber
und wir alle einig. Manche aber befürchten, daß auch der
sseareiche Frieden schwere wirtschaftliche Schäden und eine
erhebliche Verminderung unteres Wohlstandes zur Folge
haben könnte. Diese Befürchtungen sind in keiner Weise
begründet. Bereits im Jahre 1908 ^vurde das deutsche
Nationalvermögen von sachkundiger Seite auf 270 Mil¬
liarden Mark geschäht. Inzwischen hat es nach der gleichen
Schätzung alljährlich um 6 Milliarden Mark zugenommen.
Selbst wenn der Krieg auch einen Teil des inzwischen Er¬
rungenen wieder verschlingen sollte, bleibt doch der Wohl¬
stand Deutschlands ein glänzender . Oder sollen mit dem
Kriege auch die Quellen versiegt sein, auf denen dieser
Wohlstand beruht? Die erste Quelle unseres Wohlstandes,
unter Grund und Boden, hat im Kriege nur geringe
Schädigungen erlitten , und heute stehen alle Felder wieder
wohlbestellt und lassen einen reichen Ertrag erhoffen. Da¬
bei hat stch die Landwirtschaft in den letzten dreißig Jahren
derart gehoben, baß da, wo der Boden damals 10 Zentner
Getreide erzeugte, heute 16 bis 18 Zennter geerntet werden.
Oder sollte der Handelskrieg Englands unseren Handel
und unsere Industrie wirklich erschüttert haben? Allein
schon die Erfindungen , die während des Krieges gemacht
worden sind, bringen es mit sich, daß demnächst viele Mil¬
lionen Mark, die bisher nach dem Ausland flohen, durch
Erzeugung der hierfür angetchafften Werte im Jnlande
verbleiben. Gewiß wird der Handel mit manchen Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen haben. Manche Fäden sind zerrissen
und neue müssen angeknüpft werben. Dafür aber sind uns
weite Gegenden im Osten erschlossen worden, die unserem
Handel eine gedeihliche Tätigkeit in Aussicht stellen. Außer¬
dem bilden die Grundlagen des Handels nicht politische
Freundschaften und Feindschaften, vielmehr wird er von
einem wohlbegründeten Eigennutz regiert , wonach jeder da
kauft, wo er die beste Ware, und am preiswürdigsten er¬
hält . Daß die deutsche Industrie diese Waren späterhin wie
bisher erzeugen wird, bedarf keiner Ausführung.

Oder sollen wir vielleicht Befürchtungen für die ge¬
werbliche Tätigkeit unserer Stadt hegen müsien? Wohl
werden die Angehörigen der feindlichen Staaten für lange
Zeit nur vereinzelt bei uns erscheinen. Dafür wissen wir
aber auch, daß der Strom der Deutschen nach Italien und
Frankreich für lange Zeit unterbunden ist, und ' ' ß unsere
Stammesangehörigen ihre Erholung im Bäte , nd selbst
suchen werden. Und da können wir getrosten Mi 3 sagen:
Wiesbaden i st in der Lage , die Koulurrenz
mit jeder anderen Frem ^ enstadi a u sz u neh¬
men.  Erforderlich wirk * allcrd- ein. daß wir uns
auch auf die neuen ?-■ e n . mg einrichten, daß
wir alles, was sie bee.-. i, ausu.erksam beobachten und
alsbald die erforderlichen Maßnahmen treffen. Dies aber
wird vorzugsweise die Aufgabe derer sein, die heute in
diesem Saale versammelt sind, und ich kann gewiß ver¬
sichern, daß wir an die Lösung dieser Aufgaben alle mit
dem besten Willen herantreten.

Unsere feste Zuversicht in die Zukunft stützt sich auf
unser unvergleichliches Heer. Deshalb aber auch muß
unsere Fürsorge zunächst, wie auch bisher , in erster Linie
denen, die im Felde stehen, und ihren Angehörigen ge¬
widmet sein. Noch eine der letzten Maßnahmen , die wir
im letzten Jahre beschlossen haben, war hierauf gerichtet.
Ich meine den Beschluß, durch den wir 80 000 Mark für
Weihnachtsgaben an die Wiesbadener Re¬

gimenter  bewilligten . Wie Sie wissen, haben der Ober¬
bürgermeister und ich die für die Westfront bestimmten
Geschenke selbst dorthin begleitet  und sie dem
Stabe des Infanterieregiments Nr. 80 und des Fclbarttl-
lerieregiments Nr . 27 persönlich übergeben. Hierbei war
es uns vergönnt , viel Interessantes zu sehen und bedeu¬
tende Eindrücke von dem Krieg mit nach Hanse zu brin¬
gen. Als wichtigste Beobachtung können wir Ihnen Mit¬
teilen, daß der Geist unserer Armee ein glänzender ist.
Dies wurde uns von allen, mit denen wir in Berührung
kamen, versichert, und unsere persönlichen Beobachtungen
stimmen hiermit durchaus überein . Ueberzeugen konnten
wir uns auch davon, daß es unseren Soldaten an nichts
mangelt. Die Weihnachtsgeschenkebrauchten daher nicht
dazu verwendet zu werden, irgendwelche Not zu steuern, da
untere Soldaten mit allem reichlich versehen waren. Sie
waren aber eine sehr wertvolle Gabe als Zeichen der An¬
erkennung und der innigen Verbindung zwischen Heer und
Bürgerschaft. Mitteilen kann ich noch, daß öer Gesund¬
heitszustand unserer Truppen vorzüglich ist. Konnte uns
doch der Oberstabsarzt der 80er Mitteilen, daß der Prozent¬
satz der Kranken selbst im Frieden niemals so aering war
wie jetzt. Ganz besonderen Dank schulden der Oberbürger¬
meister und ich unserem hochverehrten Kollegen au? der
Stadtverordnetenversammluna . Exzellenz v. Drei sing.
Herr v. Dreisina hat uns mit der größten Freundlichkeit
ausgenommen und mir konnten festŝellen. daß er auch an
der Front unseren Beratungen und Beschlüssen mit größ¬
tem Interesse folat . Was uns ganz besonders erfreut hat,
mar die geradezu xObrende Fürsorge , die er für ieden der
ihm untergebenen Soldaten an den Tag legt. DaS erste,
was er un? zeigte, war ein von ihm eingerichtetes Er-
holunasheim. in welchem steständia °2 Soldaten seiner Bri¬
gade Unterkunft finden. Aber auch außerhalb dieses Heims
konnt»n mir wobl bemerken, wie er sich um jeden einzelnen
der ihm Untergebenen sorgte und mühte und die Verant¬
wortung für ihn emvfand. Ick benutze die Gelegenheit,
Ihnen allen die herzlichsten Grüße unseres Kollegen auS-
zurichten.

Hat unS das Jahr 1918 auch den Frieden noch nicht
gebracht, sy doch die volle Zuversicht in den Sieg . Fn dieser
Zuversicht wollen auch mir an die uns gestellten Ausgaben
herantreten und uns bemsiben. allen dem zu -ntivr -chen.
was dieieniaen erwarten können, die un? an dieie S ' elle
aeichickt baben. Wir glauben aewiß. daß dann der Erfola
für nnlere Bat -rsiadt nicht fehlen und sich ihre Lage auch
weiterhin wie bisher glücklich gestalten wird

Siegesaeläute , ganz unerwartet , ließ am gestrigen
Sonntag abend wieder einmal die Herzen rascher und in
freudiger Erregung schlagen. Im ersten Augenblicke wußte
man nicht, ist es Täuschung oder Wirklichkeit. Aber da sich
bald sämtliche Glocken in den Jubelchor hincinmilchten,
konnte kein Zweifel mehr möglich sein: ES ist etwas Be¬
deutendes geschehen! — Aber was ? Nnd wo’ Man rät
hin und her. Bis sich dann endlich die Nachricht von Mund
zu Mund verbreitete : Gallipoli ist von den Feinden ge¬
säubert! Das war allerdings eine frohe Botschaft, die
wert war. daß man sie mit lautem Jubel verkündete. Trotz
der späten Abendstunde wurde noch das Rathaus festlich
geflaggt, wobei natürlich die türkische Fahne den Mittel¬
punkt bildete. Auch viele Privathäuser ließen freudig ihre
Fahnen wehen. In den öAentlichen Lokalen aber bildete
das neue Ereignis einen willkommenen Gesprächsstoff, war
er doch io recht geeignet, unserer Siegeszuversicht und
unserer Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang auS diesem
Völkerringen neue Nahrung zu verleihen-

Zur Mctallbeschlagnahmc. Die Ausführungsbestim-
mungen für die demnächst beginnende Einziehung der be¬
schlagnahmten Metalle sind erschienen und im Rathaus
und an der Sammelstelle erhältlich. Es geht daraus her¬
vor, daß vor der mit aller Bestimmtheit erfol¬
genden zwangsweisen Einziehung  dem Publi¬
kum noch einmal Gelegenheit gegeben ist, ohne irgend
welche Unbequemlichkeiten, die etwa noch zurückbehaltenen
Gegenstände abzuliefern . Es können somit auch diejenigen

noch ihre Gegenstände abliefern, welche bisher die Anmel¬
dung noch versäumt haben, ohne daß eine Bestrafung
wegen Zurückbehaltung  eintritt . Den bis fetzt
schon zahlreich eingelaufenen Anzeigen über
Verheimlichungen  wirb daher zunächst noch keine
Folge gegeben. Nach Ablauf der Frist haben diejenigen,
welche Gegenstände noch zurückbehalten haben, nicht nur
die Unannehmlichkeit die zwangsweise Einziehung auf ihre
Kosten zu gewärtigen , sondern auch Geld- bezw. FreiheitS-
strafen.

Beschäftigung vo« Kriegsgefangene». Nach Mitteilung
der Inspektion der Kriegsgefangenenlager in Frankfurt a.
Main ist die Zahl der für Arbeitszweckezur Verfügung
stehenden Kriegsgefangenen nur noch gering. Arbeitgeber,
insbesondere auch Berufsvereinigungen , welche noch
Kriegsgefangene beschäftigen, oder sich für die Zukunft
einen Stz-mm Arbeiter sichern wollen, werden ersucht, dies
umgehend beim hiesigen Arbeitsamt , Dopheimer
Straße  1 , zu melden, welches die weitere Vermittlung
kostenlos übernimmt . Die näheren Bedingungen können
im Zimmer Nr . 9 eingesehen werben. Ebenso ist das Ar¬
beitsamt bei Unterbringung und Verpflegung der Gefan¬
genen behilflich

Jugendliche Ausreißer . Die drei Bürschchen, die am
Freitag morgen hier im Hauptbahnhof festgenommen
wurden , waren aus Heidelberg gebürtig. Dort hatten sie.
als einer von ihnen 1700 Mark auf die Sette gebracht hatte,
den Plan zur Flucht gefaßt, doch kam unterwegs die Reue.
Von Köln aus traten sie wieder die Heimreise an und fielen
hier in die Hände der Polizei . Von dem Gelbe hatten sie
etwa 200 Mark verbraucht, so daß etwa 1600 Mark der be¬
stohlenen Firma wieder zugestellt werden können.

Ei« Logisfchwindler wurde hier in der Person deS
Bureangehilfen Neuroth  aus Sachsenhausen festge¬
nommen, der hier schon seit längerer Zeit sein Unwesen
treibt , indem er seine Wirtsleute um die Wohnungsmiete
und die Verköstigung prellt. Gewöhnlich mietete er sich
irgendwo ein, um dann mit Bibel nnd religiösen Schriften
loszuziehen, als ginge er einem bestimmten Gewerbe nach,
war aber dann auf Nimmerwiedersehen verschwunden.

Gesucht wird ein gewisser M ev e r, aus Darmstadt ge¬
bürtig . der sich am 2. Januar Hi2r in der Albrechtstratze
Nr . 3 cinloaiert hat und nun verschwunden ist, ohne etwas
bezahlt zu haben. Er ist etwa 88 Jahre alt, 1,60 Meter
groß, von elendem, bleichem Aussehen, hat weißen Schnurr¬
bart und Glatze und trug dunkle Kleidung. Seine Wirtin
versuchte er anzupumpen , er hatte ihr auch einen HeiratS-
antrag gemacht, doch hatte er in beiden Fällen kein Glück.
Das mag ihm schließlich die Wohnung verleidet haben.
Da er aber vergessen bat, sic zu bezahlen, so ist die Fest¬
nahme seiner Persönlichkeit erwünscht. Zweckdienliche Mit¬
teilungen sind bei öer Kriminalpolizei anzubringen.

Der Tod auf den Schienen. Bei dem am Samstag
abend um 7 Uhr 18 Min . auf Station Biebrich - Ost
durchfahrenden Schnellzuge aus der Richtung Wiesbaden
wurde ein Soldat , der im Augenblick, als der Zug heran-
brauste, die Gleise überschritt, von dem Zug erfaßt, üLer-
fahren und getötet.

Für treue Dienste. Dem Polizeiwachtmeistcr a. D.
Philipp Schmidt  wurde in Anerkennung seiner 40-
jährigen Dienstzeit daS Kreuz zum allgemeinen Ehren¬
zeichen verliehen.

Perfonalverändernngen im Bezirk der Kaiserlichen
Ober-Postdirektion in Frankfurt . Verliehen der Charakter
als Postsekretär dem Postverwalter Dufner  in Eppstein.
Ter Titel Ober-Postaflistent den Postassistenten E h r u
in Höchst und Herzmann  in Griesheim sMainj . Ver¬
setzt der Telegraphensekreiär Stockhardt  von Limburg
nach Cöln. In den Ruhestand getreten der Postmeister
RechnungSrat S t o l l in Griesheim sMainj . — Im Felde
gefallen der Ober-Postaffistent Kistner  aus Hochheim.

Für Militäranwärtcr . Die neueste Nummer der „Sin»
stellungsnachrichten ", der amtlichen Nachrichten für
versorgungsberechtigte Milttärpersonen , liegt wieder in
unserer Zweiggeschäftsftelle in der Mauritiusstraße Nr . 12
zur unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe 830. enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 423, die sächsischen Verlustlisten
Nr. 242 und 243 sowie die württembergische Verlustliste
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Oer Zliegerkurier de§ Kaisers.
Roman aus dem Weltkrieg von art Matull.

(Nuchdruck verboten.)
. »Hie haben recht, H" Botschafter. Verzeihen Sie

mrr gutigst, daß ich Ihre Geduld in Anspruch nehme Aber
®ie, Wissen nicht, ivas Sie mir übergeben haben. Es ist
viel schlimmer, als eine Botschaft aus i>-riegszeiten . Mein
Gott gib mir die Kraft, den Brief zu i>-sen."
. ®er ®efaitbte sagte ganz leise: „GoU wird Ihnen die
" ^^i^ ssbben. Machen Sie nur den Versuch nnd lesen Sie ."
. c. „ r. roar  eindringlich und zugleich gütig gesprochen
daß es ste emporraffte. Sie nab “ “ ' ' .
wieder Elseskälte durch ihre Glie
^ „ »Geliebte Frau ! Ich .'ende
seille, als erster Offizi
wark", auf dem ich m
seit langen Jahren 2
schreibe, so tue ich da »nt noch einmal tut Interesse
unseres Sohnes ein L^ cuszeichen von mir zu geben, und
das, was ich verfehlt habe, end'»:h zu sübneu. Der Himmel
war mir gnädig und hat mir mein Leben so lange er-
yalten, bis es endlich wertvoll genug geworben, um mit
seiner Vernichtung des säht,,-,. was ich dem Vatcr-
lande. Dir und vor - meinem Sohne schuldig bin.
Frage mich nicht, wuL>eus ist. Der Kaiser weiß cs. Der
Kaiser wird zu Dir sprechen. Und ich hoffe, daß der Kaiser
mir gnädig gesonnen wirb und verzeiht, was ich tue. Da
dieser Brief der letzte ist, der noch jemals in dieser Welt
als ein Lebenszeichen von meiner Seite aus Dir gegeben
werden kann, lese ich Dir anbei allerlei Dokumente über
wEin in New-Aork bei der Flfth Avenue Trust Company
niedergelegtes Vermögen. Es ist eine hohe Summe . All
meine Ersparnisse seit 29' Jahren . Ich bitte Dich, dieses
Gelb durch die amerikanische Botschaft an Dich überweisen

Utt̂ bevollmächtige Dich, es für unseren Stephan
Deinem besten Wissen aufzuwenben. Nun will ich

? ? hast gleich mir ein schweres Leben fast ab¬
geschlossen hinter Dir . Meine Schuld nahm Dir viel
Sonne aus Deinem Leben, aber wie ich aus Zeitungen
gelesen hast Du doch ein großes Glück, das Dich voll und
I on* 12? bas. was ich Dir antat , entschädigt: UnserenSohn Stephan.

Wie gerne möchte ich einmal meinen Sohn noch sehen.
Das ist vielleicht jetzt die schlimmste Strafe für daS. waS
ich getan Ich will nicht weich werden, ich will hart bleiben
gegen alle und gegen mich selbst am meisten. Der Kaiser
wirb Dich rufen lassen, wenn es für ihn an der Zeit, und

kainst Du Stephan diesen Brief zum lesen geben
und ihm den Segen seines toten Vaters Mitteilen

Drin Bild habe ich nie vergessen. Der Himmel schütze

Dich für unfern Sohn , und Gott erhalte noch lange
Franz , den Kaiser!

Nun gedenke meiner als eines Toten , den Du wieder
lieb haben darfst.

Es grüßt Dich zum letztenmal Dein Mann
Franz Graf von Andraski."

Ihre Augen schmerzten, so angestrengt waren sie durch
daS mühsame Lesen. Denn die Worte wollten stch ihr
nicht fügen, ihre Nerven versagten den Dienst.

Sie trank wieder einen Schluck Wasser, und selbst das
wurde ihr schwer.

Deutlich aber erkannte sie, daß sie nicht länger die
opferwillige Geduld des Botschafters in Anspruch nehmen
konnte. Sie mußte sich emporraffen, alle ihre Kraft zu¬
sammennehmen und gehen.

Sie öffnete ihre Handtasche und legte die erhaltenen
Dokumente und den Brief hinein.

Dann reichte sie dem Botschafter die Hand und dankte
ihm.

Er begleitete sie bis an die Türe , und als er ihren
schwankenden Gang bemerkte, gab er dem im Vorzimmer
stehenden Diener die Anweisung, die Frau Hauptmann zu
einem Wogen zu begleiten.

Als sie zu Hause ankam, fühlte sie sich derartig er¬
schöpft daß sie sich zu Bett legen mußte. Sie fieberte, und
ihr Kopf brannte wie Feuer . Ihr Mädchen, welches be¬
sorgt half, fragte, ob sic einen Arzt holen sollte.
' Ste wehrte heftig ab. Nur kein Aussehen. Falls ihr

Sohn, der Oberleutnant , nach Hause kam, sollte ihm das
Mädchen sagen, daß sie sich nicht ganz wohl befände, aber
zum Abend wieder anfstchen würde.

Das war ihre Hauptsorge, daß ihr Junge nichts er¬
fahren dürfe.

Wie zerschlagen lag sie. Als ob sie sterben müßte.
Sie wünschte sehnlichst. daß sie weinen könne. Schmerz
empfinden über den Abschiedsbrief, den sie erhalten und
den sie nie mehr im Leben erwartet hatte. Was sie schon
längst unter den Toten glaubte , stand nun als lebend ge¬
wordener Riese, gleich einem Gespenst vor ihr und hatte
sic so maßlos erschreckt, daß sie kaum alles das, was da
geschrieben stand, begriffen hatte.

Sie hatte ihr Handtäschchenmit dem Brief unter daS
Kopfkissen gelegt. Das war sonst nicht ihre Gewohnheit.
Aber sic hatte Furcht, daß der Zufall es in unberufene
Hände bringen konnte, und das Geheimnis , das sie so tief
hüten mußte, in die Welt flatterte und mit unheilvollen
Worten dem liebsten, das sie besaß, ihrem Sohne, vielleicht
das Leben kosten konnte.

Der saß als glücklicher Mensch, als frischgebackener
Hauptmann bei der Braut , und sie warteten mit den
Eltern , daß jeden Augenblick seine Mutter erscheinen müsse.

SUä  es dunkel wurde und die ale alte Dame tmmrr

noch nicht gekommen, wurden sie unruhig , und seine Braut
machte den Vorschlag, mit ihm nach Hause zu gehen und
zu sehen, ob etwas vorgefallen.

Dort hörten sie von dem Mädchen, daß die Frau
Hauptmann anscheinend krank sei und zu Bett läge.

Bestürzt eilten sie in deren Zimmer und fanden die
Mutter , die sie mit einem mühsamen Lächeln begrüßte:

„Sorgt Euch nicht, Kinder," sagte sie, — „das kann
schon einem alten Menschen, wie ich bin, passieren. Mir
ist schon bedeutend besser und die Schwäche, die mich be¬
fallen, muß wohl von den Aufregungen der letzten Zeit
herrühren ."

Das erschien den beiden völlig einleuchtend, und sie
baten die Mutter , für den Abend zu Bett zu bleiben, da¬
mit sie durch die Ruhe sich wieder erhole. Stephan aber
streichelte ihre kalte Hand und sagte:

„Vielleicht macht dich eine große Freude wieder ganz
und gar gesund. Unser Kaiser war sehr gnädig zu mir
und hat mir den Hauptmannsrang verliehen."

Er stand von dem Bettrand auf, auf dem er saß, stellte
stch in dienstlicher Haltung hin und sagte:

„Melde gehorsamst zur Stelle den Herrn Hauptmann
Stephan Andraski ."

Da leuchteten ihre heißen Augen aus.
„Mein lieber , lieber Junge ! Nun bist du Haupt¬

mann geworben."
„Jawohl , liebe Mutter . Nun habe ich denselben Rang,

wie ihn Papa besaß. Nun hast du einen neuen Haupt¬
mann."

„Einen neuen Hauptmann . Der Himmel ist sehr gütig
zu mir ."

„Und nun werden wir bald heiraten. Eine Kriegs¬
trauung , liebe Mutter ."

„Ja , eine Kriegstrauung, " rief seine Braut , „denn
sonst wird Stephan womöglich noch General und ich bin
immer noch seine Braut ."

„Dummchen," rief er, — „so rasch geht das nicht zum
General . Doch nun komm, wir wollen das Zimmer ver¬
lassen, Mama könnte unser lebhaftes Sprechen anstrengen.
Wir werben wieder zu deinen Eltern gehen und dort den
Abend verleben."

Sie nahmen herzlich von der Mutter Abschied und
gingen fort.

Ste lauschte, bis die Schritte im StiegenhauS verhallt
waren. Dann hörte ste von der Straße fein lautes , herz¬
haftes Lachen.

Und jetzt erhielt ste endlich die Erlösung ihrer Seelen¬
qual. Ihre brennenden Augen füllten sich mit köstlichem
Naß, und Tränen stürzten hervor, all dt« Qual mit sich
tortuehmend. t>U die Seele bestürmte. lSorts. IkloU
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Dem Bizewachtmeister I . Poulct  im FelLartillerie-
regiment Nr . 27 aus Wiesbaden wurde m Weiten das
bayrische Berdienstkreuz zweiter Klaffe nnt « chwertern
verliehen. . „

Dem Unteroffizier Zanger,  zurzett rm Re,erve-
lazarett in Zeithain in Sachsen, wurde für tapfere» Ver¬
halten im Gefecht bei Siemigkoven das Eiserne Kreuz ver¬
liehen. , . _ „

Gefreiter August Scheid aus Biebrich, im ^andsturm-
Batl . Darmstadt, erhielt die hessische Tapferkeitsmedaille.

Heinrich Opel,  der bekannte Frankfurter Automo-
bilfabrikant und Rennstallbesitzer, der als Leutnant der
Kraftfahrtruppen im Osten steht, wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

„Heute ist für unser Lazarett ein Festtag", sagte u. a.
der Arzt Herr Dr . Hirte zu den im Lazarett „Hotel Leins
in Wiesbaden versammelten Verwundeten , indem er rm
Aufträge des Kaisers dem Grenadier C. Opel  aus Lan-
genschwalbach, welcher im Westen gekämpft und daber lei¬
der den linken Arm verloren hat, das Eiserne Kreuz über¬
reichte.

Nr 327 Die preußische Verlustliste enthält die Infanterie-
Regimenter Nr. 87, 88, die Reserve-Jnfanterie -Regimenter
Nr 81' 87, 88, 222, 223, 224, 253, des Landwehr-Jnfanterte-
Regim'ents Nr. 118, des Pionier -Regiments Nr . 25, das
1. Bataillon und das Ersatzbataillon des Pronrer -Regr-
ments Nr. 21.

Aus der Tätigkeit des Ureisvereinsi vom
Roten Ureuz für den Landkreis Wiesbaden.

->m zweiten Halbjahr 1915 sind beim Kreisverein vom
Roten Kreuz für den Landkreis Wiesbaden eingcgange
aus:

Biebrich:  100 Flaschen Wein. 20 Paar Strumpfe.
Vierstadt:  2 Flaschen Wein : SBrede « ^ ! » : 1’
Paar Strümpfe , 2 Körbe Obst: D e l ke n h ^ m: ^ Herm?,,>*> 99  lTttt-prüDimt 8 Unterjacken, 41 Paar « trumpfe, 14

Fußlappen 2 Paar Stauchen, 6 Kopfschützer, 4 Paar
Handschuhe. 4̂4 Flaschen Wett' : Dotzheim:  7 AachenWein- Erbenheim:  4 Hemden, 1 Otr 'impie, »
Paar ' Fußlappen , 8 Taschentücher, gedörrtes Obst S Fla-
l« «B “ Ä ' " L 61. «« “ * * 2 & 1»
; Vt , a,,i « 8 chh- , mt -M M»,«-- Sei». I *
kck7n Koanak- J g st° d t : 600 Eier , 1 Hemd. 2 Unterhosen
1 Unterjacke' 3 Paar Fußlappen . 6 Taschentücher, 1 taar
Stauchen 1 Leibbinde : K l ° p P e n h e i m : 16 Hemden 11
Unterkosen 1 Unterjacke, 6 Paar Strümpfe , 12 dnur Fuß¬
lappen, 4 Paar Stauchen, 2 Paar Kniewärmer . „ - eEn.
den 6 Paar Handschuhe, 6 Kops chutzer, 1 Schal 10 Taschen¬
tücher 16 Handtücher: M a sI e n h e i m : 7 Unterhosen. 6

äs ! w Sä
!lV’Ä ’fuÄi.

•Sä V «? «. » “ = | «ff * -.Ziaarren 1 Dose Zigaretten , 7 Päckchen Tabak, .cor
denstadt:  80 Hemden, 38 Unterhosen, 2 Unterracken. 1-8

Strümpfe . 82 Paar Fußlappen , 1̂>
Wams 5 Paar Handschuhe. 8 Leibbinden, 118 Taschentücher.
8 Handtücher 59 Flaschen Wein. 12 Gläser Hon g. 16
Gläser Marmelade , 1 Flasche Likör. 1 Düte Messing, 16
Rücher- Schier st ein : 20 Paar Strümpfe : S o n n e n-
bera-  1 Pack Binder und Tücher, 4 Paar Hausschuhe, 3
Hemden, 10 Unterhosen, 10 Paar Strümpfe , 20 Paar Fuß¬
lappen 10 Ohrenschützer. 7 Taschentücher, 60 Flaschen Wern.
6 Dosen Nordseekrabben, 125 Zigarillos : W a l l a u : 58
Hemden, 18 Unterhosen. 1 Wams. 71 P«ar Strumpfe . -
Naar Fußlappen , 3 Paar Kniewärmer , 3 Leibbinden, <0
Taschentücher. 2 Waschlappen, 5 Stauchen: Unge¬
nannt : 2 Kistchen Zigarren , 5 Alaschm Wein.
6 n & e tt e r Damen:  14 Weinnachtsvaketi.

Wiesbadener Ne ueste Nachrichten
Dank der empfangenen vielen Liebesgaben war es

dem Kreisverein möglich, mit einem Baraufwand von nur
rund 8000 Mark , außer den anfangs Dezember 1916 be
retts gemeldeten 30 Normalkisten für je 100 Feldgraue und
30 Kisten Wein, sowie den vielen Paketen für die West-
und Ostfront, eine große Menge Sachen an mehrere Trup-
pcnkörper und an noch über 100 Krieger aus dem Land¬
kreise zu senden oder einzuhändtgen und auch zur Verschö¬
nerung der Weihnachtsfeier in den Vereinslazaretten und
in mehreren Lazaretten in Wiesbaden beizutragen. Es
war dem Krcisverein eine große Genugtuung , lamtttllün
an ihn gestellten Anforderungen und zwar wett über die
geäußerten Wünsche hinaus zu entsprechen.
" Soweit nns Mitteilungen darüber zugegangen sind,
wurden außerdem unmittelbar an die Vereinslazarette in
Biebrich und Erbenheim , sowie an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz im Königlichen Schloß und an das Paulinen-
stift in Wiesbaden gespendet aus:

Delkenheim:  30 Flaschen Wein. 13 Zentner Aep-
fel: Eddersheim:  Ueber 100 Gläser und Töpfe Honig
und Eingemachtes, sowie irisches und gedörrtes Obst
Kloppen heim  und H e ß l o ch: 50 Zentner Kartoffeln,
Obst und Gemüse: N o r d e n sta d t : 42 Sacke Kartosseln.
81 Säcke und 18 Körbe Aepfel und Birnen . 3 Sacke Ge¬
müse, 1 Korb Pflaumen . 5 Kürbisse. 45 Eier , 6 Bettkmcn.
3 Deckbettbezüge. 6 Bettücher. 18 Handtücher. 11 Paar
Strümpfe : Rambach:  4 Wassereimer Brombeeren,
W a l l a u : 50 Flaschen Wein, 70 Säcke Aepfel.

Kurhaus. Tbeater . vereine , vortraye usrv.
Residenz - Theater.  Heute Montag abend 8 Uhr

findet das Konzert der Kammersängerin Bvsettr  und
des Kammersängers Wolf  statt , welches wohl eines der
bedeutendsten musikalischen Ereignisse dieser Spielzeit
bildet. Die beiden berühmten Künstler sind auch in Wie»-
badn sehr geschätzt, so baß ihren Darbietungen ?in großes
Interesse begegnet. ,

cvr onSD  und Oesterreichs Adriaküste.
so betitelt sich der Vortragsabend der berliner Urania,
der hier am Mittwoch, den 13. Januar , im Fcstsaal der
TÜrnaesellschaststattsindet und mit ca. 100 farbenpräch¬
tigen Lichtbildern ausgestattet ist, nach eigenen Ausnah¬
men von Professor Dr . P . Schwahn. Direktor der Berli¬
ner Urania Der Vortrag wird gesprochen von Herrn
Conrad. Besonderes Zeitintereffc beansprucht ber 1. Terl
des Vortrags , der namentlich das Jsonzogebiet bchand.lt
und schöne Ausblicke in die Landschaft gibt, die letzt von
dem blutigen Ringen zwischen Lesterreicharn und den
treubrüchigen Italienern durchtobt wird . In üinen ^.tia-
turschilderungen berücksichtigt der Verfasser auch au»iubr-
lichcr den Karst, das öde Kalkgebirge, das so reich an Ei¬
genarten ist. Eintrittskarten in der Hofmusikattenhand-
lung Heinrich Wolfs.

Kriegs - Erinnerungen
9. und 10. Januar 1915.

Kämpfe im Westen und Oste».
Am 11 Januar erfuhr man über Kopenhagen, daß das

deuttche Fluggeschwader auch in der Nähe der Th-msemu«.
duna erschienen, dann die englische Sudkuste entlang
Dover  geflogen war und daselbst Bomben abgeworscn
hatte- dann erst war es gen Dünkirchen geflogem -
Nörd'lich C r o u y -.griffen die Franzosen an und wurd
ri,i-g>tfle«iorsen- bedeutender war der deutsche Ersvtg in
den Argonn 'en,  wo den Franzosen innerhalb der vier
Tage 1600 Gefangene abgenommen wurden und sich deren
Ge amtvcrlust auf 3500 Mann belief. Bei Soissons
dauerten die heftigen Anstürme der Franzoien ^ am beson¬
ders am 10 Januar war der Kamps um die Lchugengra-
ben sehr blutig . Am 11. Januar konnten d,e Franzosen
östlich des umstrittenen Hügels 182 die Schützengraben be¬
setzen aber bereits am Abend kam die Wendung: d' c deut-
iiben Truppen machten einen, nicht einmal sehr ernsten
K »S3l «»» Lt -„ 6« <tt . I» »-- MM-
Franzosen genommenen Stellungen Fuß . - ^
kam es namentlich an der Nida  in Russisch-Polen zu
ha7tnäckigen Kämpfen. Die Rusien suchten an mehreren
Stellen die Flußniederung zu passieren, wurden ledoch
beiden genannten Tagen unter starken Verlusten überall
abgewiesen._

Montag, 10. J anuar 1916

Ans den Vororten.
Sonnenberg.

Unwetter . Eine selten kräftige Bö drückte Freitag um
9 Uhr abends mit gewaltiger Wucht unter schauerlichem
Getöse von Westen her durch das Rambachtal. Regen-
und Hagelmaffen prasselten nieder und Waffermengen
rauschten zu Tal in den Rambach. Zweige wurden von
den Bäumen gebrochen und Dächer beschädigt, besonders
die höher gelegenen Wohnstätten und Garten zog l<tt
Orkan in Mitleidenschaft. Glücklicherweise war der Srurm
stoß von nur kurzer Dauer , denn nach etwa einer halben
Stunde lag der Ort so friedlich und ruhig da. als wäre
nichts geschehen. _ .

Kassau und Kachbargebietr.
# Wiesbaden . 9. Jan . S <h ul per so ° A5Z7„ i x j. 1t rc r it ö 1t tl tt EchlIö 6 k ttl ^ tCtltTtivy

bach l̂'Nter dem Vorbehalt jederzcitigen Widerruf --- zum
Ortsschulinspektor und Schulvorstandsvorsitzenden in Stem

R i l l in Wilsenroth , Kreis Limburg, zum 1. Dez. 1915 zum

tS'iSÄÄW
gEfc?fiflSRÄ »7.

ä ÄEÄ ! jm fSffSSZ  X
iKriÄÄsssf-£, «...

-rer  Elisabeth : Dörr.  Margarete . ev. Lehre-

IjS ' *, ’ if, “ ’« « .6'» ? 1fl, " fflMtraS. lot6. Lchi-Il« :
S e “Ve  l Mrtrud . te'chn. Lehrerin, ev.: U r b an . Gertrud,
techn. Lechrerin, ev.: Krantz.  Katharma kath Lehrerin.

Lehrer̂ von Eschßach Racĥ Steckenroth 1. April : Thomas,
ev Lehrer, von Lanaenbachb. M. nach Unnau K

SSflVs! ’ Heinrich, ev. Lehrer, von Langenaubach na»
Flammersbach 1. Jan.

HPMUMZM
gewählten Stadtverordneten ^ fijS willVorsitzenden vcrpflich-ct und emgenln . ozggoo

-WUZW - ML-rlynii 01 ct)nn **1 ^ . r., , cv,»* 0 v ?1?1 ehenen
zu der Kapitalausnahme erklärt . F » die verimieoel ^

IlHFilS
Waas : Ausschuß für FAd und Wa» . ' zZblprttfnngS .' .Grandiean . Hool'Äier, Meßmer. w UuZ dem
ausfchutz die Herren Buchhola. S ^ om . . bGeisenheimer Walde, und zwar dem -̂ nurrr hipie-m

zahlten Preise von 14„>0 Schreiben der

ffitÄ ST « mjet bEe d̂er Vor¬sitzende zur Kenntnis der . „ c;{cre Herabsetzung

TheaterK̂mUmld Wissenschaft.
Residenz.Theater.

D?e Tragödie eines verbummelten Künstlerdaseins

und" Sühne ttl  LpLik ^ LLWen ^ ^ ^ ch

furS Glück wieder verlor . Mit zwei Kindern ihr nach-Ä iffUSÄ
nüffen, beim Dirigieren in Nachtlokalen angekommen war.
Im Alkohol sein Leid ertränkend , « o traf ihn das î .gbot des Bruders der Verstorbenen , die Kinder, Sie vi r
jährige Jsa und den dreijährigen Walter , zu sich zu «eh-
men und zu adoptieren, mit der Bedingung , daß der Vater
aus alle Rechte verzichtet. Johannes Wendel iah leinen
anderen Ausweg - im täglich sich erneuernden Jammer
frntipa zerrütteten Gebens würden die Kinder Mit zu
Grunde gehen und er entschloß sich zu dem schwersten: der
Verzicht ward unterschrieben. Nach einem Augenblick tief¬
ster Beschämung und unsäglichen Schinerzes gewinnt i
Bobemcnatur wieder die Oberhand . Johannes sucht ö
vergehen, stürzt sich frackumgürtct in den nachtttchen Stru¬
bel. Und trinken will er, bis zur Bewußtlosigkeit.*

cvn s cm  Vorspiel des Volksstückes „Wo die Schwal-

gleichstarken" Erfolg" wie ve7Är UrauMhruugAm Ham-

8 . m »SÄ;
E die Gunst des Publikums zu werben: als seien sie
ihrer Sache durch das, was im eigentlichen Spiel solgt,
obne weiteres sicher. Und haben's auch wirklich sertig-
oebracht von Bild zu Bild die Zuschauer, die zuerst be¬
fremdet' und kühl eine veraltete Richtung, groteske Misch-

SS
f| l £ «aha sassRS
unter der Grobkörnigkeit einer Ma « e. wie solchei« « nst-
zunehmenden BUHnenwerken zum Gluck nicht nbttcy, tt
lieb der letzte Auszug, der an dichterische Feinheiten, fast

—pa noptische Verklärung nennen, anklingt, nicht
mdchte wan es poetische- e mehr. Dieser zweite
S “ » Ä «> , 9 . 6«.,n,S W-M. I- « Uli

Aus den gemischten Gefühlen , die sich nM immer̂ geney

KÄ ®« n. “ ” » » « » ». 6«. I. Mt . M

SääsSäh^ cRprfit behalten. Ehe der Vorhang fiel, gab e.
i^ Pll «och einen Rückfall ins Groteske - was ganz gut
war b°7d °ch dieser Aufenthalt melen Zuschauern Gelegen¬
heit, sich die Tränen aus dem Auge zn wischen. v
hell' wurde . . . .

Dp,, Fnbalt auch noch der vier Bilder hier zu erzählen,

»S *,fÄo ? S7o * ” OT«,SÄ <t imle;s D.«r m.
k? ^ .nbp in, Hausbau der Kinder Johannes Wendels

« HSä «ÄW S2

Krönung" ? ^ 01f66fti16cfI eU i^& 3 1”nmw enfaTT1 ^ ^xin”o„ sie kamen immer wieder von dieser Trine.
der d7e Vttfaffer zuerst für den «utz-ren Erfolg ufifliipn Was aber natürlich nicht veryinoem, e»

lodie auf der Orgel anstimmte, die er einst zur Verm b-
una mit ihrer Mutter komponiert hatte - traf der Künst¬

ler den rechten Ton . Hier die AlieblMteBrant undwurde verstärkt. n.S Kate Hansa, die i in dem

W . 2 «'»« f  fife “ S™“8®“«
beters , war einfach glanzend sd ^ wirkte

ÄMSSÖ -* » *«
Stück den die Verfasser verbrochen haben M^ wirkenden

Die hier gewürdigten , wie alle andere, ^ «derS
hatten Anteil an dem sehr starken Veifa, ^
nach dem dritten Bilde nicht ern ^  Vorhang er-
Spielleiter -Direktor . Dr . R a u » . vor »
schien und den Dank des vollen Hause, enrgrn ^ ^ ^

Kleine tnitteilunqeu.
Heinrich Hensel für Hamburg weiter verp,Uchtet.^Kam.

spÜSSS
nd \sStT7S

s rl 'ls r jrsÄ Ä

SÄfsTs 'SS ?!??«
5 ekr Meit gemachten Abzüge zugesagt, so daß die

willia ' aetragen Lennach MglMM -Ei - t Ä
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Lerr Zobus erstattete zum Schluß nvch einen kurzen
Bericht über die Verhandlungen des am 1. Dezember 1015
in Frankfurt a. M. erfolgten Nassauischen Städtetages.

Fe Cronberg. 10. Fan . D i e S t a ö t v e r o r d n e t e n
haben beschlossen. eine P r e i s p r ü f u n g s ste l l c
zu errichten, weil die immer umfangreicher sich gestaltende
Frage der Versorgung mit Nahrungsmitteln und deren
Preisregulierung eine ständige Ueberwachung verlangt.

Brauvach. 8. Jan. Erwischt.  Gestern wurde hier¬
ein junger Mann f esta e n o m m e n. der von der Staats,
anwaltschast in Görlitz steckbrieflich verfolgt wird und der
ein Mädchen aus Camp betrogen hat. Allem Anschein nach
biirfte der Verhaftete noch mehr auf dem Kerbholz haben,
wenigstens wurden bei ihm auf verschiedene Namen law
tende Schriftstücke gefunden. Er nennt sich Alois Th o-
m'ann  25 Jahre alt. Reisender aus Rabenau . Folgend--
andere Namen enthalten seine Papiere : Hermann Richard
Köhler.  Richard I ä s se r, Richard Schneider  und
Richard Schmiedel.  Bei ihm Vorgefundene Visiten¬
karten lauten auf Richard Thomann v. Jasser.
Vermessungsaffistent. Erfurt . Hier hat er sich alS Detektiv
ausgegeben.

Fc. Diez, 10. Jan . Neue Erzgrube  n. Der Firma
Friedrich Krupp  A .-G. in Essen-Ruhr wurde unter dem
Namen „Bergwerk Scheu" das Bergwerkseigentum in dem
den Gemeinden Allendorf, Berghausen und Katzenellen¬
bogen gelegenen Felde, das einen Flächeninhalt von
1880 862 Quadratmeter hat . zur Gewinnung vorkommendcr
Manganerze verliehen.

# Maricuberg. 10. Jan . Versetzung.  Kreissekretär
Geibel  ist auf seinen Antrag wegen seiner Kriegsver¬
letzung vom 1. Jan . an die Negierung in Wiesbaden
versetzt und zum Regierungssekretär ernannt worden. Mit
der vertretungsweisen Verwaltung der dadurch freige¬
wordenen Kreissekretärstelle beim Landratsamt des Ober¬
westerwaldkreises in Marienberg ist der Regierungszivil-
fupernumerar Franz Stahl  beauftragt worden.

u. Montabaur , 10. Jan . Uebertritt in den
Ruhestand.  Der Zeichenlehrer an der hiesigen gewerb¬
lichen Fortbildungsschule, Bautechniker I . N. Bach , hat
nach 84̂ iähriger Tätigkeit sein Amt niedergelegt.

# Höhr, 10. Jan . Charakterverleihung.  Dem
Lehrer an der hiesigen Kgl. keramischen Fachschule Herrn
Dr . phil. Berdel  ist der Charakter als Professor ver¬
liehen worden.

Zagd Md Sport.
Die Pferdercuuen 1818.

Das neue Rennprogramm nimmt nach den zwischen
dem Unionklub und den zuständigen Behörden gepflogenen
Verhandlungen jetzt -mmer bestimmtere Formen an. Als
feststehend ist nach Mitteilungen des Geueralsekretariats
des Unionklubs zu betrachten, daß die Berliner Ren
n en  nicht wie im Vorjahre nur in Hoppegarten und Karls-
Horst stattfinöen, sondern daß im Frühjahr alle vier Bah¬

nen, Strausberg , Karls hör st, Hoppegarten
und Grunewald,  ihre Tore wieder öffnen werden. —
Die Grunewaldbahn  wird am 18. Januar von der
Militärverwaltung g e r ä u m t. Es ist dem Berliner Renn-
verein leider nicht möglich, das teure Gelände der Grune¬
waldbahn länger kostenlos zur Verfügung zu stellen. Der
Unterhalt der Grunewaldbahn beläuft sich durch Verzin¬
sung und Amortisicrung jährlich auf fast eine halbe Mil¬

lion Mark, und der Berliner Renn -Verein Hai seine gan¬
zen Reserven durch die anderthalbjährige Pause aufge¬
braucht. Andererseits ist aber die Militär -Verwaltung
nicht in der Lage, für ein einziges Lazarett eine derartige
Pachtsumme jährlich zu zahlen. Der Berliner Rennverein
wird im übrigen seine Anlagen an allen rennfreien Tagen
den Verivundeten zur Erholung und zum Spazierengehen
zur Verfügung stellen.

Was die Zahl der Renntage  betrifft , so werden
voraussichtlichalle vier Berliner Vereine nur einen Pro¬
zentsatz ihres Frieöensprogrammes bewilligt erhalten.
Dies gilt auch für die andern bedeutenderen Rennvereine
in Preußen . Die Technische Kommission des Union-Klubs
hätte selbstverständlich gern allen Rennvereincn ihre
Renntage wiedcrverschafft, aber dies läßt sich leider nicht
ermöglichen. Außerdem wird eine Reihe von Vereinen,
namentlich solche, die sonst nur Herrenreiten veranstalten,
garnicht in der Lage sein, Rennen abzuhalten . Die haupt¬
sächlich den- Flachrennsport  pflegenden Vereine wer-

! den selbstverständlich in erster Linie und stärker bedacht
- werden, als die dem Hindernissport zuneigenden.
' *

Der gebleudetc Hirsch. Am Donnerstag abeüd gegen
9 Uhr wurde aus der Eisenbahnstrecke Darmstadt-Frank-
furt nächst der Station Isenburg durch einen Güter¬
zug  ein kapitaler Hirsch überfahren  und sofort ge¬
tötet. Das edle, nahezu 4 Zentner schwere Tier wurde an¬
scheinend durch die Lichter geblendet und blieb beim Her¬
annahen des Zuges ruhig auf den Schienen stehen. Er
wurde am Kopf schwör verletzt und das Geweih (Zwölfen-
derl ist an der einen Seite stark beschädigt und abgerissen.
Wahrscheinlich ist der Hirsch aus einem der benachbarten
Wildparke , Mittelöick oder Wolfsgarten etc., entwichen
-md diese Flucht mutzt er mit dem Tode büßen.

vermischtes.
Der D-Zugshund . Wir lesen in den „Münch. Neuest.

Nachr" : Ich mußte in einen kleinen Kurort reisen. Das
ging jetzt langsamer als vor dem Kriege. Damals ging
dort noch ein D-Zug durch. Der war im zweiten Kriegs¬
jahre ausgefallen. Als ich ausstieg, sah ich einen Hund
hin und her rennen . Er schien mißgelaunt , bellte wütend
und schnappte gar nach meiner Hose. „Wem gehört denn
dieser Hund?" fragte ich den Schaffner. „Weiß nicht, 's
der D-Zugshund ." Ich erwische den Zugführer : „Erlauben
Sie , dieser Hund hier hat nach mir gebissen." — „'s ist halt
der D-Zugshnnd ", sagt er freundlich, winkt nach der Lo¬
komotive und fährt ab. Nun pralle ich, selber wütend, an
den Lampenmann: „Wo ist der Bahnhofsvorstand ? Mich
hat eben ein grauer Schnauzhnnd auf dem Bahnsteig ge¬
bissen." — „Aha, Ser D-Zugshund ." — „Gehört der
Ihnen ?" — „I bewahre." — „Wem denn?" — „Niemand
weiß cs." — „Aber alle scheinen ihn zu kennen." — „Na¬
türlich, wenn er jeden Tag zum D-Zug kommt." — „Er¬
lauben Sie . es gibt ja keinen D-Zug mehr hierher." —
„Aber vor dem Krieg gab's einen . Einen mit Speisewa¬
gen. Der graue Niemandshund hat sich pünktlich jeden
Tag dort eingefnnden. Merkwürdig . Scheint eine Uhr
im Kopf zu haben, dieser graue Schnauzer. Nämlich, der
Koch warf ihm jedesmal e' nen ordentlichen Happen zu.

! Bis das schließlich so 'ne Art ersessenes Recht geworden
> ist." — „Aha, jetzt —" — „— rächt er sich für den ausge-
\ sallenenD-Zug—.jaja, er ist nicht gut zu sprechen auf
z den Krieg, der D-Zugshund ", schloß der Lampenmann ge¬

mütlich

f
Handel und Industries
-----2 o d Landwirtschaft und Weinbau. a □c= = /

DeutschlandsKaufkraft.
$ Bezeichnend für die ungeschwächte Kaufkraft beS

deutschen Jnlandsmarktes sind die Feststellungen der
Handels- und Gewcrbekammer zu Sonneberg , in deren
Bereich sich bekanntlich der Mittelpunkt der deutschen
Spielwarenindustrie  befindet . Der Bericht hebt
vom Jnlandsmarkt hervor , daß der deutsche Bedarf an
Spielwaren , Puppen und Porzellan als nahezu normal
bezeichnet werden kann. Die Kaufkraft sei nur wenig be¬
schränkt gewesen, hauptsächlich wohl als Folge davon, daß
Industrie und Handel cs verstanden, in denkbar kürzester
Zeit sich den gegebenen Verhältnissen anzupassen.

Die Spielwarenindustrie gehört zu den empfindlichsten
Industrien , in der sich Veränderungen in der Kaufkraft
der Bevölkerung am ehesten geltend machen. Um so er¬
freulicher ist es , daß auch diese Industrie sich auf dem Jn-
lanösmarkte mit ihrem bisherigen Absatz behauptet und
somit ihre Leistungssähigkeit bewahrt, um bald nach dem
Kriege auch das Auslandsgeschäft wieder anfzunehmen.

XX Das Weiuverkaussgeschäst. Aus dem Rhein¬
gau,  7 . Jan . Das Weingeschäft hat sich bis in die letzte
Zeit recht günstig angelassen. Es kam zu ganz ansehn¬
lichen Umsätzen, wobei für das Stück 1915er 1300—1800 M.
erlöst wurden . Für nvch bessere Sachen wurden entsprech¬
end höhere Preise erzielt . Eine Anzahl Weinversteige¬
rungen wird in diesem Jahre sicher abgehalten, so werden
sich die Rheingauer Winzervereine wohl ziemlich alle be¬
teiligen . Die Vereinigung Rheingauer Weingutsbesttzer
wird ebenfalls ihre Versteigerungen ansetzen; welche und
wieviele Besitzer sich beteiligen , ist aber noch nicht be¬
stimmt. — Aus R h e i n ĥ e ssen, 7. Jan . Auch in der
letzten Zeit herrschte ein lebhafter Geschäftsgang bei schö¬
ner Nachfrage. Für das Stück 1915er wurden in Metten¬
heim 600 M., in Alsheim 750 M., in Dittelsheim 550 M.,
in Ober-Olm 560 M., in Bechtheim 670 M., in Albig 540
Mark, in Eckelsheim 575 M.. in Mommenheim 600 M., in
Stadecken 650 M., in Monzernheim 580 M., in Siefersheim
576 M., in Framersheim 585 M., in Bechtolsheim 550 M.,
in Weinolsheim 615—625 M ., in Dalheim 620—640 M., in
Büdesheim 1150—1200 M., in Guntersblum 650 M., in
Nierstein 1250 M„ für das Stück 1914er  in Over-Olm
600M., für das Stück 1912er  in Gav-Obernheim 600 M .,
in Alsheim 600 M.. 1913er  in Gan-Odernheim 600 M..
für das Stück 1915er Rotwein  in Nieder-Olm 820 M.,
in Gan-Odernheim 820—835 M.. in Biebelnheim 840 M.,
in Mettenheim 800 M.. in Büdesbeim 1080- 1260M., 1914er
Rotwein 1500 M . bezahlt.

Städtischer Seefilchverlauf, waaemannftratze \l .
Fischpreife am Dienstag,  den 11. Januar 1916.

Schellfische, groß mit Kopf, Pfd. 70 Pfg ., ohne Kops
85 Pfg ., im Ausschnitt 100 Pfg., Portionsfische — Pfg .,
Dorsch, 1—2pfündig, 60 Pfg ., Kabliau, mit Kopf., 65 Psg.,
ganzer Fisch ohne Kopf 80  Pfg ., im Ausschnitt 95 Psg.. See¬
lachs, ganzer Fisch, 60 Pfg ., im Ausschnitt 80 Pfg., Schollen,
kein, 70 Pfg ., Seeweißliuge , vorzügliche Backfische, 65 Pfg.
Die Fische kommen direkt von der See in Eispackung. Der
Verkauf findet stadtseitig nur Wagemannstraße Nr . 17 und
an jedermann statt.

Beachtenswerte Zchausenjlerauslagen
Billige

Rostiimröcke
in blau, schwarz und farbig, hierunter wertvolle Stoffe . Stück 1750 JZ5ß und ^

Weiße

«ostümröcke
in besten Stoffen und guter Ausführung.

£oo
Stück O

BilligeWintermäntel
ganz lang, in hübscher Ausmusterung. Stück ]( ^ 75

Billige

Pelerinen und Abendmänte!
in schönen Lichtfarben. . - 075

Stück O

Billige

Astrachan-Zacken
neue, feste und lose Schnitte. . .

'M 50  70 50
Stück und

iUliiiiiuiilllillilllillliililllliilllliiiiliilliiiiiiiliiiliiiiiiiiiillilliiiliüli

Billige

Jackenkleider
neue, moderne Macharten. . . . . 9Q00 ^ / ? 0

BilligeTaillenkleider
in Wolle, Eolienne, 5 >K\ Sammet . .

^O00 £ £ 00  4 *> 00Stück ArfO und Ol / und

Billige

Seidenblusen
vornehme Farben, neue Schnitte. . .

T50 1 ^ 50
, . . Stück %r und

Billige

waschbiusen
in guten Voilestoffen und neuen Macharten

425 £ 75
.Stück und O

Billige

Kleiderstoffe
hübsche Schotten für Röcke und Blusen .

150 195

s . GUTTM AN N
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Zweite Sammlung.

Siebentes Gabenverzeichnis.
ging« ! weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, KreiSkomitee vom Roten Kren ?! für den Stadtbezirk Wiesbaden , in

der Zeit vom 31. Dezember ISIS bis einschließlich7. Januar ISIS:

Eingegangene Betröge von 1000 Mk. Ms 3000 Ml.
©. Runken (11. Gabel 2000 M. — Rittergutsbesitzer

Meister (3. Gabel 1000 M.
klngegangene Betröge von§00 Ml. vir 1000 Ml.

Erlös aus dem Verkauf von Postkarten usw. 582.70 M.
— Landger.-Rat Gevvert (Januar -Ratel 500 M.

klngegangene Betröge vis zu§00 Ml.
Verein der Juweliere . Gold- und Silberschmied« (Golb-

unö Silbersammlungl 272.83 M. — W. Erich (Dez.- u. Jan .»
Ratel 200 M. - Tbeodor Geliert 200 M. — I . M. u. G. K.
(Jan .-Gabel 200 M. — ©eint . H. 189.48 M. — Beamten b.
Nass. Landesbank (Nass. L.-Bk.l 143 M. — G. Buntebart
(eingelöste Wertpapiere ! 100 M. — Erna u. Lilli (Bk. f. H.
u. Jnd .l 100 M. — Major von Gloeben (18. Gabel 100 M.
— Frau Dr . Franziska Großmann (Dis .-Ges.l 100 M. —
Oberst Martini 7. Gabe (D. Bk.l 100 M. — Generalleutnant
z. D. von Müller (z. Beschaff, v. Wölls, f. ö. 2. Komv. d.
Füselier -Regiments von Gersdorff Nr . 80) 100 M. — Emil
Peivers (18. Gabel 100 Mark — Hermann Röhle

17. Gabe (Bk. f. H. u. Jnd .) 100 M. — Schulrat H. Spilling,
Dirschau (Dresd . Bk.l 100 M — Ernst Schramm (18. Mo-
watSratel 100 M. — General Strauß (Jan .-Gabel 100 M.
— Ungenannt 100 M. — Amtsgerichtsrat Wefener (MonatS-
beitrag ) 100 M. — von Wulffen 100 M. — D. d. Kunstsalon
AktuarvuS v. Schulbesuch der U-Boote-Ausstell. 63.50 M.
— D. 5. Kgl. Gerichtskafie Landger.-PrSs . Geb. Obersustiz-
rat Mencke (Jan .-Gabel 50 M. — Eh. Richter (Nass. L.-Bk.l
50 M. — O. S . f. krieasgef. Deutsche (D. Bk.l 50 M. —
Geb. Baurat Sannow (Nass. L.-Bk.l 50 M. — L. D. Jung
(18. Natel 40 M. — durch Hauvtmann und Ball . »Führer
M. Sckweder: Erlös aus der Tellersammlung bei der
Cbristmette des Musketier -Bataillons I in der Cbamvagnr
36 Mark — General von Dewitz (Monatsgabel 30 Mark
— Dr . Eugen Fischer (Vor .-Bereinl 30 M. — Dr . A.
Grab (Bk. f. H. u. Jnb .) 30 M. — Müller & Söbne 80 M.
— Skatgewinn 25.55 M. — A. 84. K. 25 M. — Frau Hugo
Süßt (D. Bk.l 25 M. — Amtsger .-Rat Carnutb b. d. Kgl.
Gerichtskasse 20 M. — Geb. Rat Dickmann (Monatsgabel
f. d. Westarmee 10 M., derselbe f. b. Ostarmec 10 M. —
Stadtschulrat a. D. Müller (Monatsgabel 20 M. — Dr . Jo-

fevb Müller (Monatsgabel 20 M. — Julius Sichel u. Co.
20 M. — Exzellenz Freiherr von Snberg -Sllmmern (DiSc.-
Ges.l 20 M. — Geschwister Kablevß 15 M. — Reg.-Sekr.
Heinrich Mever (Borsch.-Ver.l 12 M. — Svielgescllschaft
Lombre 12 M. — Magistrat der Stabt Wiesbaden a. e.
Klagesumme 10.10 M. — G. Büßer (MonatSgabel 10 M. —
A. Cbrilt i. e. Streitsache gegen W. Weis 10 M. — Frau
Geb.-Rat Diekmann f. d. Kaiser!. Marine 10 M. — Frau
Präsident Frevtag 10 M. — Polizeirat Holstein (Zinsen
a. d. Weibnachtskassel 10 M. — OberbabnasMent Langer
10 M. — Oberst Möttau 15. Gabe (D. Bk.l 10 M. — Frau
Dr . Oertgen (D. Bk.l 10 M. — Frl . Rboden (Monats¬
gabel 10 M. — Stadtbauinspektor Dr . ing. H. Scheuermann
(Vor .-Ver .l 10 M. - A. Schrodt (Nass. L.-Bk.l 10 M. -
Frau General von Wentzel (Nass. L.-Bk.l f. warm . Früh¬
stück f. Kriegcrkinder 10 M. — Obcrlandmesser Schleumer
(Nass. L.-Bk.l 5 t - Ungenannt 5 M. — D. d. Kunst-
salon AktuarvuS v. Frau Hauvtmann Kleist f. Leiben ein.
Staffele ! 3 M. — K. Schröder (Nass. L.-Bk.l 3 1 . -
Robert Walz u. Heinz Bücher 2 M. — Frau Julie Westen-
bergcr (Rast. L.-Bk.l IM . — Svielgcwinn —.95 M.

8

Bisheriger Ertrag der 2. Sammlung 207131 .94 M.
Wegen etwaiger Fehler . die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lasien, genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom

Roten Kreuz, Königliches Schloß, Mittelbau , links. Wir bitten dringend um weitere Gaben . 3389

ttreiskomitee vom Roten ttreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

3u vermieten!

kickOckZ.l.
5—6 Zimmer, Küche und
Zubehör, elektrisches Licht,

> Zentralheizung , sofort od.
sväter zu verm. Näheres
8aaS, Taunusstr. l3, 1.

Rirbitr .28(Waldstr.l. 2 Z.u.K.m.
Gasu .m.o.ob.kl.Stall z.v. *429

Gärtner gef. für Garten Her¬
richten. Möbrinastraße 3. f8876

Fuhrleute
f. Müllabfuhr sucht Koch. Schier¬
steiner Straße 54c b8138

Möbl . Zimmer
Albrechtstraße 46. 1. Stock links,

möbl. Zimmer m. voll. Pens.,
65 Mark monatlich. *432

Miet -Eesuche ||
In rubiger sonniger, nicht

staubiger Lage, außerhalb de§
Zentrums der Stadt oder in
nächster Umgebung, eine

l-s-liWkk-Whms
auf 1. Avril , ev. früher , dauernd
für 2 Personen z. mieten gesucht.
Ev. Garten erwünscht, freie Lage
bevorzugt. Off. mit Preis unter
B. 899 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes. _3610

Wni.-Wvhllllllg
von älterem Ehepaar , möglichst
mit Garten u. Bad . außerhalb
der Stadt gesucht. Off. m. Preis
erbeten. I . Blum . Godesberg.
Burgstraße 95 8609

8 !Dffene Stellen [
WerMm tisMcr
oef„ nichtu. 16 Jahren . Färberei
Gebr. Röver, Langgaffe 12. 3687

Monatsfrauod .Mädch.v.10—1l
tägl . ges. Frev . Kal. t 80er, Gers-
dorffstr.. Tor 9, klingeln. 8612

Arbeitsamt Wiesbaden
Ecke Dotzheim« s. Schmält. Sie.

Telephon Nr. 57», 571 n. 575.
Geschäitsstunden von 8—1 und
3—S Ubr. Sonntags 10—1 Uhr.

(Nachdruck»erboten.)

Offene Stellen:
Männliches Personal:

2 Gärtner.
1 Eisendreber.
3 Maschinenschlosser.
1 Mechaniker.
2 Svengler.
1 Küfer.

12 Zimmerleute.
1 Tapezierer.
2 Friseure u. Barbiere.
2 Hausburschen.
2 Kutscher.
4 Fuhrleute.

10 Taglöbner.
10 Erdarbeiter.

Kaufmännisches Personal:
Männlich;

4 Kontoristen.
8 Buchhalter.
2 Lageristen.
4 Verkäufer.

Welbllch:
7 Buchhalterinnen.
4 Kontoristinnen.
2 Stenotypistinnen.
3 Verkäuferinnen.
1 Kassiererin.

Haus-Personal:
1 Haushälterin.
1 Stütze.
2 Kindergärtnerinnen.
2 Kinderfräulein.
1 Jungfer.

18 Alleinmädchcn.
6 Hausmädchen.
6 tunge Köchinnen.

r Gutschein.
Bei Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzelgen wie

„Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
usw.* wird dieser Gutschein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg ., Offerten - bezw . Auskunftsgebühr 20 Pfg . —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen . Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden . Für Gesdiäftsanzeigen ist der Gut¬
schein ungültig.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt -Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiusstr . 12u. Bismarckrg .2g.

Wortlaut der Anzeige*

Gast- u Schankw.-Perlonal:
Männlich .-

2 Oberkellner für Hotel.
2 Buchhalter.
4 Rcstaurantkellner.
2 Zimmerkellner.
6 Saalfellner.
2 selbst. Köck«.
4 hinge Köclie.
2 PensionSdicner.
2 Kuvfervutzer.
2 Silbervutzer.
4 Meffervutzer.
8 Küchenburfchen.

10 Hotelbiencr.
10 Hausburschen f. Reit.
4 Liftiungcn.

Kellnerlehrlinge.
Kochlebrlinge.

Weiblich:
1 Büfettfräulein.
3 Saaltöchter.
8 Zimmermädchen.

j Unterricht

Berlitz
Sprachschule

Rheinstrasse 32.  |

HemmenS Handels - u. Sprach¬
schule. Grammatik . Korrespond,
in 8 Sprach. Buchführ.. Stenoar ..
Maschinenschr., Schönlchr. 15i.
Ausl .Prar .. Diplom , beeid. Dol¬
metschd. Reg., Neugaffe 5. f5862

Tiermarkl

ki»outes 9lrdeitsD[ero
zu verkaufen. Bürgermeister in
Hettenhain lSchwalbachL b8132

ttauf -Gesuche

Kaufe35
getrag . Kleider, Schube, Zabnge-
biffeu.Musikinitrum .Zable reelle
Pceise.Christl-Händier .Zimmer¬
mann. Wagemannffr . 12, L. 8575

jjjj|jgu ve rkaufenM!

1 MinsAiuo
für 16—17jähr ., 1 Mädchen-
Kob üm für 17—18jäbr .. ver¬
schiedene Kinderschuhe zu vert.
Oranienstr . 22, 2. lts . f5875

Ein Paar Herren -Reititiesel
fast neu, Größe 40. billig z. vert.
Heienenstr. 18. Mtb. P . r . 68130

verschiedenes

SS lentnor sofort vom
Lager abzugeben
für Private,
Hotels, l.a
zarette,

.<<**
Pfd.

Dose „# 5.80.

Klrchqasse 44.

Empfehle meine
Monogramm -Stickerei

für Bett-, Tiich- und Leibwäsche
in feiner Ausführung . *489

Hochstättenstraße2, Hth. 1.
Achtung.Patbe -Plattcn,solange

Vorrat St . 2 Mk. Karbid -Tisch'
lampen wieder eingetroffen.

Klaub. Bleichltrahe 15.
3460 Telefon 4806.

■̂■Chronische
Geschlechts-,Haut- u. Harnleiden
werden leicht, beauemu. dauernd
beseitigt,obneEinspr.ohneBeruf-
stör. Giftfr . Kur. Brst RuSk. u.
Prosp . kostenlos. InstitutZ.Hanler,
Berlin, ??riebric£)ftr.112B. Z.*a*/S

Alleinverkauf fftr Wleabaden

Blumenthal
Kirchgasse 39.

1 Verloren:Gesunden
Regenschirmm. Sckildkr.- stiei

lEnte) stehen lassen. Bitte abz.gea.
Bet. Rbcinstr. HS. 8. St . 3600

^ Bekanntmachung.
Dienstag , de» 11. Jan . 1916, mittags 12 Uhr versteigere

ich im Pfandlokal H e l e n e n st r. 6 ein Pianino , 1 Büfett , ein
Spiegelschrank, 1 Sofa , 1 Kleiderschrank, 1 Waschkommodemit
Marmor , öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung . bstst

Eifert , Gerichtsvollzieher.
Kaiser-Friedrich-Ring 10, Parterre.

Frankfurt (Main !. 5. Januar 1916.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt. 11 c/B . Tgb.-Nr . 20.

Betr .: Versteigerung von Eichenrinde. Fichtenrinbe und Gerblohe.
Nachstehendes Drabtschreiben des KriegSministertums Nr.

Eb. 11. 75/1. K. R. A. zur Kenntnis:
„Ersuchen bekanntzugeben: Auf Grund beS Gesetzes über

den Belagerungszustand 8 91, wirb die Versteigerung von
Eichenrinde, Fichtenrinbe und Gerblob« bis zur Bekanntgabe
demnüchlt »u erwartender HöchffvreiSverordnung verboten*
13k Bon Seiten des Generalkommando».

Qm  Aufträge : tu.  IkonA Gfctsftlwiaant

Oanksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem plötzlichen Hinstheiden unseres lieben
Vaters , Schwiegervaters , Gross - und Urgrossvaters

Matheus Kaiser
Zimmermannn

sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden (Karlstr . 38 ), 10. Januar 1916. een

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel. Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanlertigung solort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr , 365 u. 6470.

Am 19. Januar 1916, vormittags 10 Ubr, werden an Gc-
richtsstelle. Zimmer Nr . 61. das Wobnbaus mit Hofraum und
Nebengebäuden, Rambacher Straße Nr . 12 in Sonnenberg,
2 Ar 03 Quadratmeter , sowie ein Garten , im Hirschberg da¬
selbst. 2 Ar 38 Quadratmeter , 18 000 Mark und 160 Mark wert
nach ortsgerichtlichcr Abschätzung. Eigentümer : Ebefrau Karl
TreSbach  in Sonncnberg . zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 5. Januar 1916.
A57» Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 13. Januar 1916, nachmittags 5 Uhr wirb

auf der Bürgermeisterei bicrselbst ein noch junger , gut genährter
Zuchtbulle  öffentlich meistbietend versteigert.

Bierstabt . den 8. Januar 19 16. 8638
Der Bürgermeister . Hofmann.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft die Anmeldung der Militärpflichtigen

zur Stammrolle.
Die in den Jahren 1894. 1895 und 1896 sowie früher ge¬

borenen Militärpflichtigen , welche eine endgültige Entscheidung
über ihr Militär -Verhältnis noch nicht erbalten haben, das sind
solche, die wegen Krankheit oder aus sonstigen Gründen seither
von der Musterung befreit oder als zeitig arbeitsverwendnngs-
unfäbig zurückgestellt waren , werden hiermit aufgeforbert , sich
vom 2. bis spätestens »um 6. Januar 1916 bei der Ortsbeböröe
ihres Wohnortes unter Vorlegung ihres Musterungsausweises
und etwaiger sonstiger Militärpapiere zur Stammrolle anzu¬
melden. Die auswärts Geborenen haben zu diesem Zweck den
Geburtsschein mitzubringen.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1915.
Der Zlvilvorsttzende

der Ersatz-Kommisston des Landkreises Wiesbaden,
von Heimburg.

Wird veröffentlicht mit dem Hinweise, daß sich sämtlicve
Militärpflichtige der Geburtsjabrgängc 1896, 1895, 1894 und
früher geborenen Militärpflichtigen : mit Ausnahme der bereits
eingestellten in der Zeit vom 6. bis 19. Januar ds. Js . auf dem
hiesigen Bürgermeisteramt . Zimmer Nr . 3, zur Stammrolle
melden müssen.

Dir Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle wird
bt» zu 89 Mark*oder mtt Haft btS zu 8 Tagen bestraft.

Emmender «. den v. Januar 1916.
Der Büraermeister. LuLelt.
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, 1,"sCaS' 'LfÄ - »«I „ ÄÄ ‘‘ ;?SJS : £
»reffe einen ESrrÄ SvgeLen h . ^ Dl£tnjf und beunruhl-

Rlitifchen Lage mcht durch 'charfe 4 sich
»ende Prophezeiungen zu vermehre Wale über
klären , daß die evgllfchen Bla " äußerst wortkarg
|ie Dienstpflicht und V°" Mcye offenbar
geworden sind Die englischeen  Zwiespalts auf Sie
Heu liblen Eindruck Arbeiterpartei wird in der
Bundesgenossen. Dw engMche Beratung über die durch
nächsten Woche zu einer wertere,^ ßafie zusammentreten,
fte Wehrpflicht fleWaffe««tV 11® . Ie t Senf. Bln.)

, ®S& J$ Berichterstatter der Jß.  3 ." mAus London erfahrt oer ctncr  po-
Nmsterdam: Enkilan , nie zuvor seit Menschen-
litischen Aufregung , wî me^ ^e Welt-
gedenken. Die Vorgänge politischen Parteien und
Ereignisse »urücktreten- ^ flf) Mehrere politische
Gruppen halten Bersam ^ „„ crSiag vormittag eine

^Klubs in London vieiren uu Tät ^ keit der Re-
Memeinfame Sitzung ab, ŵ ber Jto  g « en . ur5e. Die

gierung etitet fw fl j gegebenen Zahlen
von Lord Derby bekann ^ geg  Lords war-
wurden als s . versprechen den inneren Frie-
sen Afauith vor, durch f .e>ader heraufbescbworen
den gestört und eurentwna  Interesse am
'zu haben, wodurch das Atf -ye -r „tr  König inKrieg verliere. Dieser « num . ^„ liehen haben Dre
einem Brief an das ganze Kabinett
d ^ ' ück'tr ' e e ^ müNe  und nicht einzelne Minister . Jetzt

Ä ", >a  - mSK
^ö6e" ' Kovenhaaen. 10. Jan . lEig Tel . Zens Mn .)

mahlen auszuschreiben.
Oie ,ch° tt!,ch-n « rubenorbeiter gegen die

allgemeine Wehrpflicht.
Stockholm, 10. Jan . lEig . Tel . Zenf. Blust

Stockholms Dagbladet" meldet aus London, - re
fchotMche Krubenarbeiterkonferenz in Glasgow oe,chl ßIr « » im m i a gegen die Einführung der all-
einstimmig,  g g Kt  protestieren . Wenn dre
Neuerung die allgemeine Wehrpflicht dennoch einführe , so
werde m" dem Generalstreik  geantwortet werden.

Ein Grund zum heiraten.
Amsterdam, 10. Jan . lEig . Tel . Zens. Bln .)

Nord Derbys Reihen der nnverheirateten Militarpslich-
ktgen beginnen sich bereits zu lichten, noch ehe die Dienst¬
pflicht Gesetz wird. Einen größeren Ansturm als die
Werbebureaus jemals erlebt haben, hatten seit Anfang
voriger Woche die Standesämter zu verzeichnen. In London
wurden in den letzten 14 Tagen bis 5. Januar »bei
8800 Ehen  geschlossen: das bedeutet eine Zunahme von
80 bis 40 Prozent gegenüber normalen Zahlen . -) L
Provinz ist es ebenso.

Neinfall der englischen Drückeberger.
London. 10. Jan . lT .-1l -Tel>

Die „Times" meldet: Der Gesetzentwurf über dw all¬
gemeine Wehrpflicht legt den 18. August 1915 als at«
dafür fest, wer als verheiratet «ud nnverhe,ratet angesehen

E (Was°mögen alle die vor der Wehrpflicht bereits m im
Ehe geflüchteten Drückeberger nun wohl für ein
machen. Schriftl.)

Vrigodekornmandeur Winston Thurchill.
Reuters Sonderberichterstatter im britischerr Haupt¬

quartier in Frankreich meldet, er erfahre, daß - . ins
Churchill  zun ! Kommandeur eine» Bataillons der Kgl.
schottischen Füsiliere ernannt worden sei. Er Jet wooi-
scheinlich, daß er demnächst zum Brigadekommandeur vor-
geschlagen werde.
Ein klusjchutzi für die Fortsetzung des Krieges.

Amsterdam. 10. Jan . lEig . Tel . Zens. Bin)
In England hat sich ein Ausschuß unionistischer Parla¬

mentarier gebildet, der für die tatkräftige ^wrtsetzung
Krieges eintritt . Den Vorsitz führt der frühere Mimste
Carson. <Man sollte annehmen, daß ein solcher Aussch tz
nur dort ins Leben treten könne, wo er notwendig ist, o. m,
wo eine starke gegensätzliche Stimmung vorhanden >st.
Schrift.)

Wiesbadener KenesteVrachrlch?»
Gelte 7

Enalijcher„Seesieg"aus dem Tanganylkasee.
9 London . 10. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird gemeldet:
fee entsandte Marrneexpeditlon «riff am 2«. Dezeyiver oas
bewaffnete Dampfschiff „King an  st » »u er-
nach einem zehn Minuten dauernden Mseche sich ?« «

Uü tn  Dampfer „Kingani ". den die Engländer auf dem
Tanganyikasee angeblich zerstört haben, ist -leine
Schiff von 16 Meter Lange und 3^ Meter wttne . g **
si/saNuna besteht tm Frieden auS einem europai chen
Maschinisten und einigen farbigen BeLieniingsmannsch^
ten Von einer für kriegerische Zwecke in Betracht kom¬
menden Bewaffnung Schiffchens kann schon wge
seiner Bauart nicht die Rede fein. CS diente Nutzer an

zprn Krieasausbrnch in unzerlegtenr Zustande Mit oer
Bahn von Daressalam nach Udjtdji auf den Tanganyka-
Fe gebracht Ein Umstand, der zeigt, um was für e n̂ un¬
bedeutendes Fahrzeug es »cb handelt . Dort war 8 ^men mit dem den Tanganytla seit 1900 befayrenoen ^ am
pser „Hedwig von Wtßmann". der ff - 1914von den englischen Dampfern „Cecil Rh»des und „iNvoo
News" zerstört wurde, beim Abtransport LeS kn Kafakalawe
erbeuteten englischen Telegraphenmaterials bete' Z^ . Ans
welche Art den Engländern die Zerstörung dieses - ch' ff
»eknnoen ist >steht noch nicht einwandsfret fest.

Nach einer weiteren Neutermelbung sollen die Eng¬
länder neue bewaffnete, besonders ausgerüstete Fahrzeuge
mit einer Marineexpedition nach dem Tanganyikasee ge-
stindt haben. Diele können dorthin entweder auf dem Wege
über den Zambesi lSchtreflutz) zum Njassafee und von hört
über Land oder über den Kongo unb  mttder 1914 fer-ig-
qewordenen Lukugabahn selangt fein. Es ist fu hoffen,
daß unsere jetzt noch auf See befindlichen größeren Käm¬
pfer diesen englischen Fahrzeugen gewachsen sein werben.

Der 5eekrieg.
London, 10. Jan . kT.-U.-Tel .)

Nach einem Lloydsbericht ist der norwegisches ) am-
pser „Bonheur"  versenkt worden : 15 Mann der Be¬
satzung konnten gerettet werden. lEin Schiss dieses Namen,
ist in Lloyds Register nicht enthalten .) . . . ..

Weiter meldet Lloyds, daß der hollandilche
Dampfer „Zeel and"  in der Nähe der englischen Küste
aus Grund gelaufen  ist . Der Dampfer verdrängte
1259 Tonnen . ^

Cctinje. 10. Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Agence Havas meldet: Ein italienischer

Dampfer  aus Brindisi, mit mehreren hundert Tonnen
Lebensmitteln und 425, ans Amerika kommenden montene¬
grinischen Rekruten an Bord, ist aanz nabe bei dem Vasen
von Giovanni di Med na  aus eine Mine ge  st eih e n.
Der Dampfer ist sofort gesunken.  2 Mann sind um¬
gekommen.

Ei-r englisches U-Boot gesunken.
Amsterdam, 10. Jan . (T .-U.-Tel .)

Der „Telegraas" meldet: Die internierte Mannschaft
des gesunkenen englischen Unterseeboots „E. 17" ist heute
Morgen nach Groningen gebracht worden. Die OsNzicre
sind noch in Helder geblieben.

Amsterdam, 10. Jan . lNichtamtl. Wolff-Tel .)
SM» Me Amsterdamer „Tisd" aus Nieuwe Diep erfahrt,

veeirrle sich das Unterseeboot „E 17« ans der Flucht vor
deutschen Patrouillensahrzeugen und geriet rn den vaats-
zeonden auf den Grund . _ __

Uleine Lrkeqrnachrichtefl.
Deutsche als ^ anknotenfälscher". Die Petersburger

Börsenzeitung" vom 23. September berichtet folgerches.
),Das Ministerium des Innern hat in einem Rundschrei¬
ben den Gouverneuren und Stadthauptleuten mitgeteUt,
öaß nach vorliegenden Meldungen aus Deutschland und
Oesterreich-Ungarn Agenten nach Rrrßlanö kommandiert
seien, um gegen Papiergeld , das in Deutschland angefer¬
tigt ist. unser Metallgeld einzutauschen. Zu diesem Zweck
kaufen die Agenten Metallgeld zu höheren Preisen _auf,
wobei die Aufkäufer für 500 Rubel Münze 800 Rubel ge¬
fälschtes Papiergeld bezahlen, und die Bauern und H,and-
ler, die den Zweck des verbrecherischen Handels nicht ken¬
nen willigen gern ein." Dieser Regierungserlatz zeigt
deutlich, in welch niedriger Art gegen Deutschland gehetzt
wird, aber auch, mit welchen Mitteln man veriucht, die
immer offenkundigere Entwertung des Papiergeldes zu

^ ^ Diê tapferen Engländer . Reuter meldet, daß ein eng¬
lischer Posten an der dentsch ostafrikanischen Grenze von
Löwen überfallen  worden sei. Die Tiere drangen
in den Kraal ein und töteten dort 40 Schafe und Ziegen.
Am folgenden Abend wurde eine Kanone ausge¬
stellt.  um die Tiere zu vertreiben . Die Löwen kamen auch
in der Nacht zurück, waren aber schlau genug, um dir Ka¬
none herumzuschleichen. In der folgenden Nacht wurde
eine Löwin in einer Falle gefangen. Offiziere, die in einem
Laufgraben auf das Nahen der Tiere gewartet hatten, feu¬
erten im Dunkel in der Richtung, in der sie die Tiere ver¬
muteten : infolgedessen sprang eine Löwin auf den gedeckten
Laufgraben. Glücklicherweise war dieser jedoch stark ge¬
nug, und das Tier kehrte nach eintgev Zeit zurück. sFr. _3tß .)

Grobfeuer in Kairo. Ein Großfeuer brach auf der
Schiffswerft von Kairo aus . Drei Dampfer der
Firma Cook und zwei Schlepper  w n r 11  n t>er-
n i cht e t. Der Schaden wird aus 1 Million Mark geschätzt.
Ein Eingeborener kam in den Flammen um.

Begadiqnng eines Belgiers . Der spanische Gesauöte
in Brüssel hat eine Umwandlung der gegen den Belgier
Dssire Bandoval verhängten Todesstrafe in Fret-

^ Bestrasung einer Belgierin . Fräulein Juliette Renkin.
eine Schwester des belgischen Kolonialministers , die vor

n gen Wochen in Belgien verhaftet worden war . ' st zu
echs Monaten Gefängnis und  1000 Mark

Gelbst  r 'a's'e verurteilt worden. .
Italienische Tanzbelnstignnge « z» Gunsten des Roten

Kreuzes. Tie Mailänder Blätter laden das Publikum. zu
regelmäßigen Tanzbelustigungen ein, die für das Ualienisch
Ro' e Kreuz künftia jeden Dienstag und ^amStag nachmit-

tet werden. Diese SanitätStänze finden im D^ttaale ,,Eova
sta " dem früheren Festlokale des Deut .chen Reichsveretns

SSSSSää
chele in Tivoli beschlagnahmt.

zuwerfen. Die Durchkreuzwiig der PoMk unserer FraL-
tion durch das Vorgehen der zwanz g Fraktionsmttglteder.
k * * ettiftprren dem ?̂ rakti0NsdeicyLNv &i *
ftreMie ablehnten  und eine besondere Erklärung

Ueberlieserungen der Arbeiterbewegung und gefährd e^
dir Einheit und Schlagkraft der Partei  m
bedrohlicher Weife. Sie ist ui <M geeignet die von bet ®*
lamtiraktton unternommene Frtedensaktton zu narren
„nb dient den Interessen der
tung. Das Ergebnis des französischen Lozialistenkongresses
ist dafür der denkbar durchschlagendste Beweis. In S
besondere verdient das Verhalten d eS Ge.

” fr « « ! , die schärfste Mißbilligung.
Indem Ha^se sich an dem Dtfziplinbruch beteiligte, hat erl aufs neue und in noch schlimmerer Weise als durch daS

Gebot der Stunde " gegen die Pflicht verstoßen, die ihm
sein Amt als Vorsitzender der Parteiorganisation auf-

»Ut „ fmi *st««

«I ÄS « " iS«» ->'«>. ->-
der deutschen Partei zu gelten.

Wichtige Testameutseutscheidnuge«.
der letzten Zeit sind vom Reichsgericht wie vom

Berliner Kammergericht mehrere Entscheidungen über die

gerade in diesen Tagen von erheblicher praktischer Bepeu
tuna sind. Es handelte sich um die Frage der Gültigkeit
von in Feldbriefen enthaltenen letztwilltgen Verfügungen.
Bekanntlich verlangt das Gesetz üir die Gültigkeit deS
eigenhändigen Testaments u. baß es vom Erblasser
eiqenhändig unterschrieben ist. Die betreffenden Feld

briefe enthielten nun , wie die meisten Briefe an nahe Ber-!11L Me Angabe des Vornamens,  nicht
auch die des Familiennamens als Unterschrift. In beiden
Fällen wurden die nur mit den Vornamen Unterzeichneten
Briefe als gültige l e tzt w i l l i g e Verfügungen
Ungesehen  Das Reichsgericht hat sich dahin anS-
aeivrochen daß für die Gültigkeit eines mit dem Bor.
o/men Unterzeichneten Brieftestaments es genüg«, wenn
stS aus dem Buief die Person des Ausstellers für jeden
Dritten mit Sicherheit ergebe, insbesondere durch Angabe
der vollständigen Feldabresse des BriefschreiberS « it .dessen
Familiennamen . Das Kammergericht ist noch weiter ge
oangen ES betont ausdrücklich im Gegensatz zur An-
'ckauuna deS Reichsgerichts, daß nach seiner Auffassung

iinterzeicbnuna des Brieses mit dem Vornamen auch
dann ausreiche, wenn sich nicht die vollständige ^ eldadressedeS Ab-enderS mit dessen Familiennamen aus dem. Brief
er-oebe sondern im Wege des Veweisverfahren festrustellen
stt.° Denn die Formgültigkeit der Urkunde se nur nach
deren äußeren Gestalt, nicht nach dem Inhalt der Er-
klärung zu beurteilen . Die Formfrage könne nicht tu ei«
Abhänaigkettsverhältnis zur Jbentitätsfrage gebracht wer«
den Letztere Frage sei lediglich Beweisfrager bei ihrer
Beantwortung seien alle erheblichen Umstände zu berttck-
sschtigen, auch soweit sie außerhalb des Testaments ldgem
Deshalb sei eS bei einem nur mit dem Vornamen unter
^ichneten Testament in Briefform weder von Belang ob
sich der Brief an einen nahen Angehörigen richte, noch ob
er selbst die, Person des Schreibenden erkennen lasse.
(„Köln. Ztg.")

Die Herabsetzung der Altersgrenze,
sw , B T " schreibt: In RcichStagskreisen rechnet

nfili'H 150 000 Versichert, bctrosscn ractSen Ivsitb ■
Scharfe Stellungnahme der sozialdemokratischenPartei
^ ' gegen ihre Minderheit.

Der sozialdemokratischeParteiausschuß hat «m Freitag

«M7g&ES’*' 8 ”V,r,« ü;
w °' h ? bê ründe " t. Sie

Letzte Drahtnachrichten)
_ n l21S^

tlohlenmangei tn Frankreich.
Bo» der Schweizer Grenze, 10. Jan . (Tel. Zens. Kln.)
Seit gestern ist Dijon ohne elektrisches Licht, was in

der Bevölkerung begreiflicherweise große Erregung her-
vorruft . Außerdem mangelt es an eleiktrischer Arbeits»
kraft, sodaß zahlreiche industrielle Werke von 7 Uhr vor.
mittags bis gegen 3 Uhr nachmittags ohne elektrischen
Strom sind. Zu gleicher Zeit ist der Verkehr der elektri-
schen Straßenbahn unterbrochen. Die Elektrizitätsgesell,
schäften entschuldigen diese Vorkommnissemit dem Mangel
an Brennstoff . Der Kohlenmangel ist wahrscheinlichdar¬
auf zurückzuführen, daß alle Zechen angewiesen seien, zu.
erst die Bedürfnisse der Militärverwaltung und dann erst
die übrigen Bestellungen zu erledigen. (K. Ztg.)

Uriwoschein beim Zaren.
Basel, 10. Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Nach einer Meldung der „Basler Nachr." aus Peters¬
burg ist der zurückgetretene Ackerbauminister Kriwoschetn
vom Zaren nach Petersburg ^berusen worben.

Innere japanische Anleihe.
Von der schweizerischen Grenze . 19. Jan . (Tel . Zens. Kln.)

Die Schweizer Blätter melden über Petersburg auS
Tok' o: Im japanischen Parlament wurde eine Borla -ge
über eine innere Anleihe von 88 Millionen Yen (über 15«
Millionen Mark) eingebracht.

kjeilunq der Pferderäude ?
Wie die „Breslauer Ztg." berichtet, hat der Breslauer

Tierarzt Dr . Roth ein spezifisches Heilmittel. „Cutasyl.
gegen die sehr ansteckende, gegenwärtig besonders ver.
breitete Pserderönde gefunden. Auf Grund der vorliegen,
den klinischen Befunde soll bereits am dritten Tage der
schlafraubende Juckreiz aufhören, und nach kurzer Ze.t ent.
geht auf den kahlen Hautstellen neuer Haarwuchs als

Zeichen̂ dê eilung ^ E ^ E »»»- »̂ SS !̂ ^ ^ S ^ S!
Verantwortlich für Pvltttl , Feuilleton und Snort . » « * ^ ^Reklame»

Mtttaid)! der Mtterdieiisisleile Milbing.

Eigene rationelle Fabrikation.
Krastbetrieb.

— Massen-Auswabl. —
Alleräußerste feite Preise.
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Moin billiger Verkauf ■
dauert nur noch einige Tage.

Grosse Posten in Paletots , Rennte , Ja* d„,ä nt, ., Autonjäntei , Sport - An* * . . SdUa,rücke , Hausjackensind im Preise bedeutend herabgesetrt.

Ferner : Hemüen , Kra*e„, Westen , Unterreuse , Hausse , Socken , Motren „ c , weIdle nMlt nehr „ , ^n .en vorrätfe sln4

Wilhelmstr. 50. Heinrich Schaefer
Herren - Vlfloden- und Sporthaus.

Bitte um Besichtiqong ireiuer Schaufenster.

Webergasse II.

P630

Herr Zollin
Krl. Wohlgcmuth

. Herr Albert

- ---- ttönigNche Schauspiele. —
1«. Sammr. 7 Uhr. U Borstellung . «Srownejrt I

Die gelehrten Krauen.
Lustspiel t« 8 Akte» von Möllere. Deutsch von Ludwig Fulda.

In der szenischen Einrichtung Max Köchys.
' tlt ' • ' • • • ' • • Herr Lehrmann

fei“* » reut . Sri . « lchelsheim
. . » ebühr

* *!*?“ *' . . . . « au»,beider tüdjter
»rtst , .
Belise,

Chrpsals Geschwister

tmX". Mi.,« :::: ::::: js as,
fn T’ . . . . Herr Ehren,

Rfsd>1«- . . Krau Doppelbauer
to  Wal ' ' . * " 9ttcoS9

Fullen , Diener btß  Vadiuf Herr Epieß
* *" b!°tar - . . . . . . Herr Rehkopf

Schauplatz: Pari , im Hause »e» Ehrysal.
Hierauf:

Der eingebildete Kranke.
Lustspiel ln , Akten vp» M- liere. Deutsch von Ludwig Fulda

(Ohne Falle» de« Vorhang«,)
Iu »er szenischen Sturtchtung Max Küchy«,

Argon.
Beiine, seine zweite Fra«
«ugeltque,.
Louison,.

seine Tüchter
Berald, sei» Bruder
Sleant.

Die Zllber-Yochzelt
besehen am 11. Janvar 1» l«

die Eheleute

Eduard petry und§rau
-« « geb. Neuhau»

SBitlbabtu,  Nengaffe 22.

Der Inventur-Aas verkauf

Herr Audriano
Frau Gebühr
Frl . Reimer«
Martha Karst

. . . Herr Rodiu«
_ Herr Tester
Dr . Dtafotru «, Arzt Herr Legal
Dhoma« Di- foiru«, fein « oh». . . . , Herr Herrman»
Dr , Purgon , Argan« Arzt . . . . . . Herr Ehren«
yl -uraut , Apotheker . Herr Düring
» . donnesoi, Notar . . Herr Schneeweiß
Doinette, Dienstmädchen »et Argan . . . Frau Doppelbauer

,8el * * « » .Herren Ncrking und Gerhari«
«chauplatz: Part », ln Argan« Hau», - Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Ende etwa 10.1» Uhr.

. . Dienstag , 11.. « ». Dteflan». - Mittwoch,
l*., » o. D.: Der Rosenkavalter. — Donnerstag , 18., Ab. T.: Die Fleder.
27 Û «I7 ®teUa®' 14-' W6- B.: Die große Pause. — SamStag, 1»., Ab.

~ Sonntag , 10 nachm , , .,0 Uhr, »et aufgch. « bonnemeni:
Schneewittchenund »te steben Zwerge. Abend« 7 Uhr, Ab, B,: Mon¬
ist "- Montag, 17., Ab, C.: Lumpacivagabundu«.

Steuers
und Bücher - Regelung
Kriegssteuer
Kriegs - Bilanzen

fandi nadi auswärts)
Centrale .

fttr Steuer -Angeles , und
Bttelter -Revision

(gewissenhaft beratende
Vertrauensstelle)

R- Ritter I V
Vereid . Steuer -Sachverständ . f. ,
die Gerichte des Landger . und
tttr <Jas Qberlandesgericht

Frankfurt a M. 1
Juristisch , Steuer - und |
handelatechniseli ansire-

bildete Mitarbeiter.
-- Hauptbüro:

Frankfurt a . M„
«teinwes » fHauptwacbe)

Telephon Hansa 3*06
- » wei ( baro : — ■

Wiesbaden
Luembargatrufe 1.

I. Referenzen. Z229.1

Residenz- Theater.
Konttta, den 10. Januar . Abend« 8 Uhr.

Konzert
6er Kgl. Bavr . Kammersängerin Frau Hermine Boietti
mrb des Kgl. Bavr . Kammersängers Herrn Otto Wolf

vom Kgl. Hoftheater in München
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Generals a. D. Burckart

(Klavier).
Lieber — Duette.

Wvchenspielpla». Dienstag , II, : Die selige Exzellenz. - Mttt-
«och, 12.: Wo die Schwalben nisten . . . — Donnerstag, 18.: Die selige
Exzellenz. — Freitag , 14.: Wo die Schwalben nisten . . . — SamStag, 18.:
Jahrmarkt in Pulsnitz. Neuheit. — Sonntag , 16., nachm, 8.SO Uhr: Ein
toller Einfall, Abend« 7 Uhr: Jahrmarkt in Pulsnitz,

Kurhaus Wiesbaden.
Montag . IO . Januar*

Nachmittags 4 Uhr:
Abonn «mcnt «. Kon « ert

Städtisches Kurorchester.

*

bietet dieses Jahr ganz bedeutende Vorteile.

Moderne  Spitzen , Besätze ob*
sind bis 50 °/« Preise ermässigt.

Eine Partie Batist - u. Spitzenkragen,
Spitzenstoffreste, Rüschen, sowie mode ne Handtaschen

kommen zu Spottpreisen zum Verkauf . 3570

Städtischer Seesisch-verkauf.
traf aus Ymuiden in Holland ein Waggon

Di“frische Seefische

Leitung : Herr Herrn. Inner,Stadt. Kurkapellmeister.
1. Radetzky-Marsch Strauss
2. Ouvertüre zur Oper „Don

>luan' W. A. Mozart
3 Waldesflüstern A. Czibulka
4. Heimatsgefühle , Walzer
_ , C. Ziehrer
6. Capricante P. Wachs
6. Ouvertüre zu „Franz

Schubert“ F. v. Supp6
7. Offenbachiana, Potpourri

A. Conradi
8. Czardas G. Michiels.

Abend* 8 Uhr:
Abonnenten tu-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Matrosen“ F. v. Flotow
2. Finale aus der Oper

„Zampa“ F. Herold
3. Klangfiguren, Walzer

Joh. Strauss
4. Melodie E. Wemheuer
5. Traumverloren u. Bosnische

Legende C. Komzäk
6. Ouvertüre z. Oper „Maurer

u. Schlosser“ D. F. Auber
7. Fantasie aus der Oper

„Norma“ V. Bellin
8. Die Jagd nach dem Glück,

Galopp R, Eilenberg.

teilt ffit MmWtz
AlichWP 11 .

tu / ^ i*ttSto Ä' den 11 . In » ., abends
Schlaßplatz"-'^ Aula des LyceumSI am

Herr Schriftsteller Oskar Mummert aus Berlin
,Schriftleiter des Naturarzt)

öffentlichen Vortrag
s *. . . . . über bas Tbema:

. - .. ^ . , , Dar wunderreich der Träume
I Thalia - Theater . baiten.

— - - I mirb besonders die Fragen behandeln' Was ist jrmtmf
*£ <? c6ra/r? ( ®öi DeT/.irf’eS' Seelisches? Was ist Eri^ id"ung?

kranküalte Ermüdung . Gibt es nur eine Art Träume?
Einteilung der Traume . Traumbilder und Traumlnmbole

Merglanben und tiefere Seelenwiffenschaft. Seltsame Erleb-
»isse. Was sind Abnungen ? Die Trugschlüsse des krallen Matc-

M°- -alismu - .° Ä ^ ' d7r

Eintritt für Mitglieder frei, für Richtmitglieder 50 Pfennig.

-m. Dieselben komme» bestimm, D i - n « . . , « ° r m I , t a g wn 8 Uhr -b ,u de»
von dem Magistrat festgesetzten Preisen '

wagemannftratze ff, vleichftrahe 26  und Ulrchgaffez
VIU" zum Verkauf. —

8561

einen

Mrchgaff- 72. sscrnsprkcher 6137
Erstes u größtes Lichtipielbaus.
Moderner Tbratcrbeu m. Rang
U. Logen , — Vom 8.—IN, Jan . :

Paul Heidemann
i. b. saftigen Lustsviel „i"in Affe
wird gesucht". lErstaufführungl.

Ninephon
Te nuusstrafie 1.

Vom 8 —10. Januar:
Baldemar Pstlander in dem
groliartSelisationsschauspiei

nach dem berühmten Drama
v. Sovbns Michaelis, 4 Akte,

Tüchtige Maler u. Lackierer
für dauernd gesucht. Martin Sclint ittner,
3601 _ Höchst a. Main.

Monopol.
| Lichtspiele. Wilbelmür. 8.

Vom 8.- 11. Januar:
■ Die goldene Fliege.
Artlstendrama in 4 Akten

mit der Tänzerin
Greie Wielcntbal.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dobbcimer Straße J9.
Montag, 10. Jan ., abend« 8 Uhr:

Buntes Tbcater.
fcoan- und Felcriags zwei Bor.

ftellungcu «L0 und 8 Uhr.
aoaroaam mmnrr inrin

Mundpflege!
Das berühmte dSundwasserder hörltier* Dr. Pierre Pari«

wird nunmehr zwecks Lagerräumung mit 15 «/. bezw ühpr
500- Mk. * 5 % Rabatt verkauft . Preislisten zur Ver7tig?,ng

Notar Justizrat Weber , Colmar , Eisass,
Zwangsverwalter.

, » mftaot(SDruü)!
in bekannter Güte empfiehlt

M. Schulz.
Sorkstrabe 27, Ecke Gneisenaultr.

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle MKolasftr. N
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
vismarckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen-

, ' ' ' ueiepyon o
Herren.Softlen 4.30, Damen.Sohlen 3.40.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlaa.
«ein Ersatz -Leder . Achtes Kernleder.

Slö-lische KohlelioerslirgMg
für Mitlklerbemltteite.

Der Magistrat bat mit diesigen Koblenfirmen ein Ab-
kommen getroffen, um die Kodlenverlorming der minberbemit-
telten Einwobner der Stabt zu einem mäßigen Preise sicher-zusteuen.

Diejenigen Einwobner , deren Brotausweiskarte aus der
,̂ " b" ieite einen Stempel n'cht aufwcist, sind berechtigt. Fett-
schrotkoblen mit ca. 30 Prozent Stücken zu kaufen, und zwar:

srei Haus, in Säcken nngeliesert zum Preisem
1. 1.50 für einen Zentner.

Die Bestellung erfolgt unter Vorzeigung der Brotausweis¬
karte gegen Barzablung bei den Firmen:

Kohlen-Verkaufsgesellschaft, Bahnhofstraße 1,
Kohlen-Konsum „Glückauf", Carl Ernst,

am Nömertor,
Hengstenberg & Wiemer, am Westbahnhof.

Ab Lagerplatz Rheinstraße (alte Artilleriekaserne)
erbalten Personen , die durch bas KrieaSfttrsorgeamt und bas
Kriegsunterstützungsamt unterstützt werden, die gleiche Sorte
Koblen »u ermäßigten Preisen. , ssm

Der Ma ^ trat.

Nach beendeter Inventur
RKNTE . VERK 41  F . \

Beginn : Heute Hontag, den

J

IO . Januar.

Christin « Litter
Rheinstrasse 32 , Alleeseite.

i
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